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Bon der vbertreffung

desherren die er voꝛ dercreůtʒigungge
ſpꝛochẽ hat .vñ allermeyſt .dʒ daʒ ich ge⸗
ſetʒthab .dʒ ſeine woꝛt lauten. daʒ er nit

ʒůrnen můg . das er nyemants ichts ver

ſagen. nyemant verachten můg. vnd der
gleichen. Dar vber höꝛ auch mein antt⸗

woꝛt mit vntterſcheid .Bis angedenckð

foꝛm weyß vnd vmbſtend meiner woꝛt .

ſo vindſt du das ich dar ʒu geſetʒt hab .
es ſcheint .es leücht .eslaut. vnd hab diſe
woꝛt geſetʒt von den woꝛten des herren
an demcreütʒ. Das red ich nit darumb .
das ich hinderſich ʒyhennwoͤll·vnd dar

mit myndern dyſer woꝛt krafft. als ob ſy
allein den ſcheinheten. vnd nit die war⸗

heit . Das verbiett mir gott der herꝛ ʒu

hallten von ſeinen woꝛten . von denen er

ſpꝛicht. hymel vnd erden werden hyn ge
en. aber meine woꝛt werden nit vergeen
oder hyn geẽ. Mathei. xxiiij. Marci xiij.
Luce. xxj. Sunder ich ſpꝛich dʒ ſchlecht
von dem laut der woꝛt nach yr aygenen
fůrderlichẽ bedetung . Vnd ichgib dir

ſy ſelbs ʒu vberhöꝛen. vnd ʒu wegen . vñ

will höꝛen ob du anders kündſt vꝛtaylẽ .
weñ du ſy grüntlichen von ynnen vñ võ
auſſen nach allen vmbſtenden als vil es

můglich iſt ergrůnden vnd wegen willt .

Das du aberfragſt . wie dyſe aubleg
ung laut gegen andern woꝛten des her⸗
ren. dar ʒuſpꝛich ich. Es iſt nit nein . der

woꝛt die widerwertig ſcheinẽ. als etlich
die vns größlicherſchrecken vnd in ſoꝛcg
vnd foꝛchttreyben. vnd ettlich die vnns

groſſen troſt geben můgen. iſt ein groſ⸗
ſe ʒal in der geſchꝛifft.darnach bedarff
man nit vil ſuchen .Sie begegnen einem

fleyßſigen leſer bald. Aber vmbfoꝛcht⸗
ſamervnd kleinmůtiger menſchen willẽ

wöllen wirmer ſuchen welhe krefftiger

vnd körgenger ſind. vnd es ſcheint das
die erſchꝛöͤckenlichen woꝛt die vnns er⸗

ſchꝛockenvnd klemmůtig oder zaghaff

tig machen. das wir bey weylen wið die

verʒtoeyfelungʒuſtreytẽhaben .dieſind
ſtercker denn ſy habñ mer krafft . vñ wer
den in mer menſchenwar. denn die tröſt

lichẽ. dann es ſindvil mer die verdampt

denn die behallten werdenn .So iſt ge⸗

wönlichen der vnglawbigen mer . denn

der glawbigen . welhe vnglawbigen all

verloꝛen werden. vnd von den glawbigẽ
als man gewönlichen pꝛediget weyt der

merer teyl. darumb das wenig den glaw
bẽ yn den wercken . als yn gehoꝛſamgöt
licher vnd criſtenlicher gebott. beweiſen
vnd gerechtigkeit .warheit.frid. aynikeit

Erſamkeit. vnd ander vil tugent werden

mynder gehalltenn vntter den chꝛiſtenn
Cals man ſagt Jdenn vntter vil hey⸗

den. Auß diſen dingen vallen vil ynwun

dernus .yn betrüͤbnus . vnnd yn zweyfe⸗
lung oder ergernus . dye ſych ʒu vil auß
firwitʒkeit kekůmern mit dingen dy ynẽ
nit enpfolhenſind . darumb ſollten ſy es

der göttlichen weyßheitlaſſen enpfol⸗
henſein. vnd es

Kr laſſen wallten. vnd

gedenckẽ C Als der weyß ſpꝛicht Jwas

ynen gebotten wer . das ſie das tettenn .
Aber die firwitʒigkeit. die von dẽ teüfel
der Eua eingerybenn iſt woꝛdenn . da

er

ſpꝛach. warumb hatteůch gott der herr
ebotten . das yr nit von eym yglichenn
awm des paradeyſes eſſen ſölltet . vnd

hatt geerbt auffyr kinder. die laſſet ſne
nit rwenn . ſunder ſye fragen noch hewt
bey tag mer oder lyeber. warum̃ thut oð

verhengt gott der herr dʒ · oder das. de
was hat vnns gott der herr gebottenn .

¶Der frager.¶ Esbedarf nit woꝛt
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Ichbekenn. es hat mir vntterweyl auch
ʒu ſchaffen geben. deñ es wollt mich ye

Relbmern.az alſo vil onglawbiger vnd

all verdampt ſind. ¶ Der antwoꝛtter .

Höꝛ eynen troſt dar wider . ¶ Ich will

dꝛeü woꝛt ſpꝛechẽ .die du villeicht nit vil

gehöꝛt haſt. Das erſt . daʒ nach dem. als

mã verdampnus fůr die pein. des ſynns
des ſchmertʒens. dʒ iſt fůr die pein der
enpfindung des helliſchẽ feürs vñ anð

qual nympt . ſo wirt nit alſo eyn groſſer
teyl der menſchen Cals vil möchtẽ we⸗
nen verdampt. Das ander woꝛtdʒich
ſpꝛich .das iſt dʒ. das võ den genadẽ got
tes der myndſt teyl võ den die getaufft

werden. verloꝛẽ wirdt. Das dꝛitt .dʒ kein
menſch vmb einicherley ſůnd verloꝛenn
wirdt . denn vmb einer ſünd willen . iſter

glaubig .võ den vnglaubigẽ will ich yetʒ
ſchweygen. Aber haſt du nye beſunnen
wie vil kind yn der werlt ſterben. (/ Der
frager . ¶ Ich hab im nit vil nach geſun
nẽ. So du mich aber nun auftreybſt den
dingen nach ʒugedencken .So mayn ich
dʒ ir ʒu mal vil ſeyẽ. dʒ nym̃ ich bey dem

dʒ bey vns ʒuʒeitẽ. als in ð peſtilentʒ ſo
vil ſterbẽ dʒ mã dar an ʒu ʒelen hat . So

es deñ bey vns alſo iſt .ſo gedenck ich es

ſey anderßwa auch alſo.baid vntter den
tartaren vñ ſarracenẽ . ¶ Der antwoꝛter.

Du gedenckſt recht. So deñ die kin⸗
der. die voꝛ der ʒeit ð pꝛauchungder ver

nunfft verſchayden. allein vmb der erb⸗

ſund willen .des anſchawens des goͤttli
chen augeſichts vñ ſeiner nyeſſung vñ ð

hymeliſchẽ freüd. vnd ſtat beraubt ſind.
vnd ſuͤnſt nit enpfintlich peyn werdẽ ha

ben. als nun die meiſter halleẽ . Cob die
alten herter datyñ ſid geweſen J vñ ð
ſelben ſo vil ſeyen . ſo gedenck fürbas b
mein memũg die ich in dem erſten woꝛt

der gottlichen barmhertzigkeit
geſetʒt hab beſteenn müg .Du wollteſt
deñ ʒweyfeln Cdʒ ich uit glawbẽ kans ?
ob die kinder menſchenn weren. / Der

frager . ¶ Ich glawb daʒ alle kinder .dy
ye vernünftig ſel enpfangen habẽ ob ſy
auch geſtoꝛben weren . ee ſie von mutter
leib ye geboꝛẽ wern woꝛdẽ .an demiuͤng
ſten tag volkummen menſchen. yn volků
nem alter .yn volkumner groöͤſſe.yn volkũ

ner natur . erſteen werden . Ser antt⸗

woꝛtter . ¶ So merck auch was groſſen
ſtat ſie an dem iüngſten tag verſchlahen
werden . ſo ir yetʒõ ſiben oder ʒehẽ kaum
eins groſſen menſchen ſtat verſchlahen
Sie ſind hie kaum erſchynnen vñ wenig
leüttenn erkennt geweſenn. yr iſt auch
pald vergeſſenn woꝛden. alſo ſind ſy hie
Cvmb kůrtʒe willenn der ʒeit Y gleich
als nichts geweſenn . Aber an dem tag .
wirt yrgroſſe menge geſehẽ ond erkent
werden. Vnd als es mir leuͤcht .So wer
den ſie als die mittelnſein ʒwiſchen den
die vmb yrer aygenn ſünd willenyn die
enpfindlichẽ pein der hell verurteylt. vñ

dendie behalten werden. vnd werdẽ ſch
awer. vnd wunderer der göttlichenn ge⸗

rechtigkeit .gen den bößenn. vnd ſeyner
barmhertʒigkeit gen den gutten .
Sunſt von yrem ſland. leben. ru. ſtat. vnd

andern aygenſchaftenn bedeüchtmich.
dʒ es weißlicher wer .dʒ mã es lyeß dem

heymlichẽ göttlichẽ rat enpfolhẽ ſei. wie

er es mit ynẽ oꝛdnẽ vñſchaffẽ würd. deñ
ʒ mã vil dar võ wöll diſputierẽ . Deñ ge
höꝛẽ ſie criſto nit ʒu. nach dẽ als er eĩ er

loßer iſt .ſogehöꝛen ſie im dochʒu. nach
dem alser ein ſchöpfer. vnd oꝛdimirer al
ler dingiſt. vnd gehoͤren im ʒu. nach

dem

als er ein mẽſch iſt der natur halb .ob ſie
des ſelben ettwas genyſſen werdẽ auß⸗
erthalb der hymeliſchẽ waren ſeligkeit⸗



das wayß ich nit. Got geb vns mit fren
den ſein ſchöne vꝛteil ʒu ſehenn andem

tag . ¶ Der frager .¶Ich laß mich wol

benüͤgen an dyſer anʒeygung vber das

erſt woꝛt. Sag nun vber daʒ ander auch
ettdas . ( Der antwoꝛter . ¶ Das an⸗

der woꝛt wirt gefůſſet auff den grundt
des erſten . denn nach dem ſo vil getauf
ter kinder in der criſtenheit ſterben. das

mir nit ʒweyfelt.yr ʒal vbertref weyt dy
ʒalder gewachſenen . vnd ſie werden be

halten durch die krafft des ſacraments
des taufs . alle die . die voꝛ der ʒeit ð vol

len vernunft verſchaiden. nach gemeynẽ
lauf der göttlichen gůttigkeit ʒuhofnẽ .
So magſt du aber mercken auf welhen
ſyn vnd maynung meine woꝛt ð warheit
gleich ſind. ¶Derfrager . ¶ Wie mayn

ſtu das. das du ſpꝛichſt .nachgemeynem
lauf der göttlichen gůttigkeitʒu hofnẽ.
Iſt es denn nit gewyß. das ſie all behal
ten werden. die vntter den iaren ð kind⸗

heit verſchayden . ſo ſie getauft ſind.
Das ein vntterſcheid vntter den kyn

dern iſt . auch des alters halb.
( Der antwoꝛter .

e kindheit. des alters halbẽ .als8. wir hye dar võ reden wirt in ʒway

erley weyß ee erſtenn fůür
das alter . das do raycht byß an das ſy⸗

bend iar . vntter den den kindern ir miſſe
tat nit ʒugeachttet werdẽ. Zum̃ andern

fůr das alter das yn dʒ viertʒehendyar

weret . Nun von den kindern ʒu redenn

nach der erſten weys iſt miltiglichen ʒu

hallten daa ſie gewönlichen behalltenn
werden . es wer denn dʒʒu ʒeiten ʒu ein⸗

er ſtraf dereltern .diedy kind bößlich oõ ¶ſih
vbel ʒiehen. vnd verhengen yn das . das
wider die göttlichen erwirdigkeit iſt .oð

ʒu ſchꝛecken den allten ſündern got der

*

BVon der vbertreffung
herr ettroʒ erſchꝛockenlichsvꝛtails vber

ſie bewyß. als ſant gꝛegoꝛiusyn dem vi⸗

erden buch Dyalogoꝛũ ſchꝛeybt .võ eym

kind das fünf iar allt was .dʒ den namẽ

gottes pflag ʒuleſtern. wenn ym ettwas

widerwertigs begegnet . vnd ſeyn ellter

ʒohen es nit dar võ . vnd darumb da es

ſein vater nit geſtraffet het .da ſtraft es

derherr. das es Cda es der vater ĩ

er ſchoß hetd die teüfel ſah kummẽ in

moꝛen geſtallt .vnd da es ʒittert vnd by⸗
demet. vnd wollt ſich verbergen in ſeins
vaters ſchoß vnd ſchꝛy weer vater weer .

da leſtert es den namen der göttlichenn
maieſtat. vnd verſchyd alſo.dʒ mã merck

te . warum̃ es

981
der herꝛ yn den gewalt

ð veind gegebẽ het. Auß dem beſchleüß
ſet ſant Gꝛegoꝛius .dʒ. wie wol ʒu glaw
ben iſt . das alle getauffte kynder. die do

ſterben ee ſie reden můgen . behaltẽ wer

dẽ . ſo iſt es doch nit alſo mit den dy yetʒ
reden můgen . wenn ettlichenn wirt das

reich der hʒmel durch ir elter beſchloſſe
Diß ſetʒt ſant gꝛegoꝛius yndem achtʒe
hendencapitel. des vierden bůchs oben

genennt. Aber wie dem ſey. So hallt ich
miltiglich das dʒ gar ſellten ymmer be⸗

ſcheh. daʒ die kinder võ dem ſybendẽ iar

ʒu der ewigen verdampnus verurttayltt
werden. es ſey denn . das ſunder bößheit

den gepꝛuch der iar in ynen erfuͤll .dʒ ſie
ee der ʒeit argliſtig werden . vnd behen⸗
digkeit der vernunfft enpfahen. Vnnd

volgt nit hernach . das ſye ettwas lyſtig
ſeyen auff die ſynnlichen ding das ſye
darumb töttlich ſůnd můgenn thun. als

ettlich ſtreng geyſter maynen . wenn mã

iht daz von den vnuernünftigẽ tyerlein
ein teil .dʒ ſie ʒu malliſtig ſind ʒu verſtoſ
ſen .ʒuverbergen .ʒubehalltẽ . vnd důck⸗

yſch. vnd ʒoꝛnig·rechig. vnd neydig . gail
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ſant Pauls ſpꝛicht.j.ad Corinthios ,xv.
Nit iſt ʒum erſten oder voꝛ . das geyſt⸗
lich iſt .ſunð das tyrlich iſt. vnd darnach
dʒ geyſtlich iſt . Darum̃ mag es wol ſein
das die ding die von natur oder natůr⸗

lich ſind. vnd ſind von der natur die ver⸗
ruckt iſt. oder võ der vyhiſchen vnd ſynn
lichen natur in vnns. můgen offt außge⸗
en yn yre vbung oder bewegũg on groß
ſünd beſunder in denkindern. vnnd dar
vmb wenn ſy auch werck der ſůnd thun.
die von yrer art töttlich ſind .ſomüͤgenn
ſie doch von ynen on all totſůnd beſche

hen. vmb gepꝛuchs willen des vꝛteyls ð

vernunft . die noch nit erkentnus hat võ
den geyſtlichen ewigen göttlichen ding

en . vnd des goͤttlichen geſetʒes. Darum̃
ſoll man die kynder nit alſo leycht wer⸗

dammẽ. oder verdemlichvꝛteylen. als ett

lich vnbeſcheyden thun .die allein dʒ ex⸗
empel ſancti gꝛegoꝛij . oder den tert des
geyſtlichen rechts . extra . de delictis pu

eroꝛũ. pueris . an ſehen. vñ bedencken nit

die vm̃ſtende. denn das böß kynd võ dẽ
ſant Gꝛegoꝛiusſchꝛeybt. vbet ein vnna

türliche helliſche teüfelyſche ſůnd. ſo es

ſo iung was . wie wol es ſchyer ſechs iar
alt mochtſein. Deñ ſant gregoꝛius ſpꝛi⸗
cht .das es. als er es achte fůnff iar allt

wer. das verſtee ich volkummenlichẽal⸗
ſo das es yn dem ſechſten iar was . vnnd

pflag nit allein ʒu fluchen. ſunder & das
greůlichen ʒu nennen iſt o die göttlichẽ
maieſtat ʒu leſtern. darʒu ʒertletym der
vnſelig vater . ð es ʒuvilflayſchlich lyeb
het vñ ſtrafft es nit vmb ein ſoͤlche möꝛt
liche teüfeliſche ſůnd. vnd ʒoh alſo einẽ
hellpꝛantauß dem bößen kegeldarumb
muſt er es von ymhöꝛen. das es mit bid
men ſchꝛy .das yn die teůfelhyn fůrenn

der gottlichen barmhertzigkeit
nñmůlich. ſchmaicheln vñ ʒu tütteln .vñ oder ʒuckenwollten. der ſpꝛach. vnd tat

der vnſelig quatt alſo bald gelernethet
Deß ſelben gleichen ſoll man auch mit

beſchaydẽheit dʒ decretal verſteen. deñ
wie woles ſetzt. dʒ dʒ kyntlich alter vol
iſt liegẽs .vñ ſtelẽs .vñ falſches ſchwerẽſ
J ſünd ſind .ſo ſetʒt es doch dar ʒu. als
die yetʒ ettwʒ oder ein wenig groß ſind.
ſetʒtauch dar bey dʒ ſoölch ſůndnit Cals
es ſcheint d yn ynen ʒu büſſen ſind. als

yn den eltern . vñ das ſelb wirdt noch ele
rer geſetʒt in dem nechſten nachuolgen
dẽ capitel·Referente .Da der babſt aler
ander ſpꝛicht . das man pfligt yn den kin
deru vngerochenn ʒu laſſenn . das. das
die menſchlichen geſetʒ heyſſen yn den
die ʒu vollem alter ſind kummen hertig⸗
lich ſtraffen. Auch redt das voꝛigdecte⸗
talwider die. die da der kinder ſůnd fůr
nichtʒ wolſten hallten byß ſie in . oð vber
das vierʒehenden iar kũmen. Vnd nach
dẽ ſelben alter ſtreyt ich nit fůrſie. Aber

ʒzwiſchen dem ſobendẽ vnd vierzehendẽ
lar.

glawb ich das ein groſſer vntterſch
ayd vntter ynen ſey. Denn ettlich werdẽ

ʒumal verſchalkt vñ argliſtig . freuel vñ
muttwwillig .vnd ſo vil bößer .ſo vil als ſie
elter werden. Ettlich ſind eins guttẽ wil
len . keůſch vnd andechtig. In der ſelbẽ
ʒeit mag man mit den kindern vilbößes
ſo nã ſie yrem willen laſſet nachuolgen .
vnd auchvil guttes ſchaffen .ſo man ſye

wolʒeücht .vnd ſagt vnd tregt yn gutes
voꝛ :vij fürt ſie an die pꝛedig.vñgewenet
ſie an das gebet. vnd beicht.vñ macht yn
gewyſſen von den ſůnden. Denn ſo die
noch vntter den

3 — ſind. 5 mag mã
in vilvntugend benemen .ʒu den ſy flüſ⸗
ſen auß nayglichkei t ð ʒerrucktẽnatur .
wenn mã in mt ſtawete .vñ iſt kein ʒwey⸗
feldar an.Gutt meyſterſchaft ſey



yres lebens. ſunder auch ʒu der berayt⸗
tung der tugend der göttlichen genadẽ
vnd der ewigen ſeligkeit. Denn was die
eltern vnd meyſter mit der gerten abne⸗

men. das verʒeicht gott ð herr auch gar
leicht . Denn was hye ʒeittlichen gebůſt
wirdt . daswill gott der herꝛ dort laſſen
verʒygen ſein. Darumb ſoll man die kind

hye bůſſen vnd ſtraffen. das es ynen nit

dort hyn geſpart werd. vnd die kind die

alſo vntter der ʒuchtſind. vnd ſten in voꝛ

chten gegen yren eltern . vnd nemen die

ſtraff gedultiglichen auff. vnnd laſſenn
ſich ʒyhen vnnd regieren . die verdyenen
größlichen dar durch. beſunder wenn ſy
das auß willen vnd fůrſatʒ thůn. deñ ſie
hailten die oꝛdenunggottes. vnd das ge
ſetʒder natur nach der vernunft daz võ

got iſt . vnd kůrtzlich auff die fůrderlich
en meynung ʒukummen . welhe kinder al

ſo vntter der ruten vnd guter ʒucht yrer
eltern die ſy wol geʒogen habẽ . oð aber

yn rew wa ſie nit geuolgt heten ſterben .
Cgetraw ich O das ſie behaltẽ werdẽ .

ſo gott der herꝛ ein liephaber iſt der mẽ⸗
Jchlichen natur . darum̃ ym der groß hey
ſig Dyoniſius die phylantropey ʒu ſch⸗
reibt .vñ hat die reynigkeit .dieeynueltig

eit . die vnſchuld .die foꝛchtſamkeit . dye
demůtigkeit .die vnttertenigkeit .vnd an⸗

der eythenſchafft. die yn den kindern iſt .
ſunderlichlieb. Das vns in dem heyligẽ
ewangelio mercklichẽ fürgehaltẽ wirdt .

da der herꝛ die kinð ʒu eym ebenbild fůr
hielt den ʒwelfpottẽ .vñ ſeinen iungern .
da er ſpꝛach .Es ſey denn das ir euͤch be
keret vnd werdet als die kinder . ſo wer⸗

det yr nit in das hymelreich kummen .vñ
merck eben ob der hert nit zeůgknus vñ

Bonder obertreffung

gar nütʒ nit alleinʒu ʒeitlichen dingen·
ʒu kunſt .ʒu ʒucht .ʒu eren . vñ ʒu oꝛdenũg

bewerũg meiner m̃eynung geb .ſoer ſpꝛi
cht. Marci . x. Laſſent die kynder ʒu mir

kummen. vnd werend innichtʒwañ ſoͤl⸗
cher kinder iſt das reich gottes . Die iñg
ern die den leüten weretẽ .daʒ ſy die kin⸗

der nit dem herren fůrbꝛechten. duncken
mich nach einem grobẽ ſiñ. gleich ein fi
gur oð bedeütũg geweſen ſein. der her⸗

en geiſter von den ich oben geſagt hab.
die den kindern leichtlich das reich ð hy
melabſchlahen .Aber gott dem allmech
tigen vater ſey ewiglichen lob vnd danck

geſagt . der Qden gewallt ʒu richtenꝰ
dem ſun enpfolhen vnd geben hat . wañj
er iſt auch eyns menſchẽ kind . Johãnis.
v . vnd von ym ſchꝛeybt. Sannt Marcus
in dem ʒehendẽ capitel .dʒ er vnwirdiſch
ward vber die iũgern. die dy kind nit wol
ten laſſen ʒu ym füren. vnd er vmbfieng
die kinder vnd legt die hend auffſy. vnd

gab yne ſeinen ſegen. als ſant marr ſch⸗
reybt. vnd in dem andern teyl diſer mate

rien gemeldt iſt woꝛden. Diß leücht mir

alles ʒu einer bewerung meiner red. das

got der herꝛ den kindern milt vñ gnedig
iſt . vnd ſie nit leichtlich verdampt . wenn

ſy auch vmb die ʒehen iar werden . denn

ob ſy ettwas verſchulden. ſo hat vnnſer
herr fegfeürs genug beraytet . mit dem
er ſie erzyppern mag . dʒ yr kintlich ſůnd
gebůßet werden . Förbas iſt auch Cnit

anders weyß ich d gar ein milte meynũg
derlerer. als man auß ettlichen capiteln
der geiſtlichen recht ʒiehẽ mag .dʒ auch
alle vnredẽde kinder . die vntter den ketʒ
ern nach der foꝛm der heyligen criſten⸗
heit getaufft ſind behallten werden . vñ
mag ynen die boßheit vnd der vnglawb
yrer eltern nit ſchadenn de conſe. diſ. iij .

Queris. Vnd ſo nun nit ʒweyfelsiſt dʒ
teglichein groſſe anzal kind ſterbẽ. So
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magſt du mercken . wenn man den ſelben
tayl der kinder derſectẽ die nit recht cri

ſten ſind. rechnet. ʒu der menge ð kinder

die vntter den rechten criſten ſterbẽ . wʒ

groſſer vnʒelicher mennge wirdt Cvon

den genaden criſti ? behallten. Das be⸗

dunckt mich wol bedeüt . vnd gleych ge⸗

weyßſagt oder mer verſpꝛochen vnd ver

heyſſen ſind .da got der herr moyſen ge
bott . dem volk vntter den laydigen dꝛo⸗

woꝛten ʒeſagen. Eüer kleyne kind Cvon

den yr geſprochẽ habet . Sie wüͤrdẽ den

veinden ʒuteyl . oder ʒu pewt werdenn ꝰ

will ich yn das gelobt land fuͤren . dʒ ſie
das land ſehen das eüͤch mißgeuallenn

hat. Alſo ſtet yn dem vierʒehenden capi
tel des bůchs der ʒal. Vnd wie woll hie
vñ oben bey den kindern ettwas höhers
auch bedeüt wirdt. als oben die reynen .

demütigen . gottvöͤꝛchtigen. vnd der glei
chen. vnd hie die kinder der genaden yn

der newen ee. ſo ſoll man doch die liebe

gottes ʒu der natur der kynder die auß
dem plut ſeins waren kinds . dʒ iſt ſeins
ewigen mittweſenlichen ſuns. vnd ſein⸗
em heyligen geyſt widergepoꝛenn ſynd.
yn das weſen der gnaden vnd yn einem

göttlichen adel nit außſchlieſſen . Dann

woͤllenwir die alltenn des merern teyls

verdammen . vnnd die kinder auch nit yn

den hymel laſſen . wer ſoll denn die ʒalð
engel. die durch den val der abtruͤnnigẽ
geyſt gemyndert iſt woꝛdenn . erfůllenn.
Wer ſoll den niderual des hymelyſchen
bawes wider erſetʒen. wer ſoll den ʒehẽ

den choꝛ machen. Wa bleyben die woꝛt

E Gꝛegoꝛij der da ſpꝛicht .yn ð ome

ey. von den ʒehen pfennyngen .wirglau
ben das ſo vil menſchẽ ʒu dem hymliſch
en vatterland auffaren oder kummẽ wer

den. alo vil engelbelyben ſind. So doch

der gottlichen barmhertzigkeit

ſant Dyoniſius de angelica iherarchya .
ſetʒt .dʒ die ʒalder engel weit vbertrifft
vnſer materliche menge . die er aueh ge⸗

gen der englyſchẽ menge eng vñ ſchmal
heyſt . Wa bleybẽ dannoch die woꝛt des

heyligen pꝛopheten Dauids. der da ſpꝛi
cht yn dem achtvndtreyſſigyſtenondhũ⸗
derſten pſalmẽ .O got dein freuͤnd ſynd
nur ſer geeret .yr füͤrſthuͤm iſt vaſt ſer ge
ſterckt. Ich wirdt ſie ʒelen. vnd ſie werdẽ

vber den ſand gemanigueltiget werden .

Ich wollt wol meer ſagenn het ich meer

ʒeit .ichbeger daʒ du mich loß woͤllſt ſa⸗
gen . ( Ser frager . ¶ Ich danck dir

von grundt meines hertʒẽ. denn du haſt
mich nit ein wenig ergetʒt mit diſer dei⸗

er vntterrichtung alten teuütſchen ſchuün
dung. Aber ſo ich nun hab das die kynð
die vntter ſyben iarẽ ſeyn. gewönlichen
alle behallten werden. der kinder von ſy
ben iaren byß vmb die ʒehenn iar als du
meynſt ein groſſer teyl. von ʒehen yaren

byß ʒu dꝛeyʒehenauchvil . vnd das gröſ
ſer teyl der getaufften wirdt alſo behal⸗
ten . So aber wir. als du vnd ich vnd vn⸗
ſers gleichen die auß den kinds iaren .ia
weyt vber ſie ſind kummen nit vntter ſie
geʒelet můgen werden . warauff ſoͤllenn
wir hoffnenn . das wir auch behalltẽ mů
gen werdẽ . ¶ Der antwoꝛtter . ( Thu
nach der lere des herrenn der da ſpꝛach
ʒn den iüngern. NMathey. xviij . Welher
ſich demütiget als dyß kleinkind. der iſt
der gröſſer yn dem reych der hyrnel.

Der frager . ¶ Wie demůtigen ſich
die kinder . ¶ Der antwoꝛtter . ¶ Sihſt
du nit wie ſyeyn belangenn haben nach
der muter. wie ſie ſich frewen weñ vater
oð muter heym̃ kumpt .wie ſie ʒu yn lauf

fen. vnd heben yr angeſicht auff. vñ ſtre
cken yr ermlein vberſich zu ynen. vnd er

Yij



langen dardurchmanig ʒaychẽ der lieb

als vmbfahen .auff heben vnd kuͤſſenn.
vnd hencken ſich an ſie. vnd wyckel ſych

vntter die geren der müter. Sehen ſie dʒ
man ſie ſchlahen will. ſie flyhen nit . denn
ſie trawen yn nit ʒu entrynnen . Si ſtellẽ
ſich nit ʒu werẽ . deñ ſy trawẽ nit ʒu wið
ſteen . ſunder ſie vahẽ voꝛ an ʒu waynen .
vnd ſindſy ſo allt das ſie wolreden kün⸗

den .ſo ſchꝛeyẽſie. ſie wöllent es nit mer

thun. vnd föꝛchten vater vnd muter vnd

haben ſie doch lieb . Der ding möcht mã

ein bůchlein volſetʒen . das du ſelbs ge⸗
dencken magſt. dardurch die kind lyep⸗
lich ſind. Wer lert die kinder ſölche dig
thun . Maynſt du das dye natur Cdie

von gott iſt O vergebens die kynð ſölch

dinglere. Nayn ſy on allen ʒwweyfel .ſun
der darumb das ſie der eltern bedöꝛffen
vnd haben yr narung von ynen. als ſy dy

natur von yn haben. Darũb von einſpꝛe
chen der natur liebeln ſye ſich alſo gegẽ
in· Wie dunckt dich nun . maynſtdu. weñ

die menſchen ſich alſo bewyſen gen got
demherren. als die kinder ſich erʒaygen

gen yrẽ eltern .ober ſy verdammẽ möcht
oder den helliſchen wolf laſſen hyn ʒie⸗
henn . ¶Der frager . ¶ Ich kan es nit

glatobenn . das er die möchte laſſen die

ſoͤlch foꝛcht. ſoͤlche liebe. ſoͤlche begirde.
ſoͤlchen trawenn. ſoͤlche freüd . ſoͤlche yn

brünſtige ʒeychen geyſtlich ym bewyß⸗
en . vnd ʒu ymheten. als du von den kin⸗

dern gefagt haſt . Darum̃ geſtee ich dir

das es vnſer grobykeit vnd vndanckber

keit ſchuldiſt . das wir verlaſſen werden

Vnd leůcht mir nun ein . warumb ſich ð

herr ſo lyeplich den kyndern bewyßenn
hab. vnd wen die kinder bedeüt haben .
vnd ich merck wol . weren wir alle kinder

ſo würden wir alle behalltenn . Nun

Bon der vbertreffung

ſag mir welhes dye ſůnd ſey.dulch Gye.
C als du ſagſt d allein vnd kein andere

die menſchen verdampt werden . Nun

hab ich mich offt vmb mangerley ſůnd
willen geföꝛcht. vnd yetʒo die ſůnd. de
ein andere verdacht . vñʒu ʒeyten nit ge
wyſſet welhe ſůnd mich Cda gott voꝛ

ſey d mer vmbpꝛingenmöcht . oder gott
dem herren wyderer ſeyn. Iſt denn nur

ein ſünd .die allein den ſchaden thutt .ſo
nenn ſy vns das wir vns wiſſen dar voꝛ

ʒuhutten. vnd gott den herren dar wyð
an ʒurüffen. ¶ Der antwoꝛter . Ich
will dich nit lang auff hallten. Sag mir

welhe ſůnd mag dich verdammen . wenn
du rew vnd layd darumb haſt . vnd willt

ſie büſſen vnd beſſern. vnd welhe ſüůnd
mag dir verʒygen werden . on die reü .es
ſey yn

851
oder in gemeyn . Der fra⸗

ger . ¶ Du beſteeſt yn deinen reden. vnd

haſt dichgelöſet . So aber die vnrew .dy
ſundiſt . durch die allein der menſch ver

dampt wirdt . wie ſoll der menſch die ſel
ben fůnd der vnrew bůſfen. die yne in al
len ſünden hellt vnd macht ſy ym all ſch

edlich. vnd alſo ſchedlich . dʒ er auch vm̃
die kleinen vnd leßlichẽ ewigclich Cals

ettlich lerer ſpꝛechen 5 mußleidenn. der
fůr die groſſen vnnd töttlichen nit rew

gehabt hat . Der antwoꝛter . ( /durch
yr widerſach als durch die rew Cdurch
die allſůnd getilgt vñ gebüſſet werdẽ

ſoll der menſch auch die vnrew bůſſenn .
wann es ſoll ym ſunder leydſein. das ym

ſein ſünd nit allweg layd ſind geweſenn
Aber ʒekummen auff die fůrderlich

en frag. von den erſchꝛockenlichen vnnd
tröſtlichen woꝛten vnſers herren . welhe
die andern vbertreffen. So merck kůrtʒ
lich waʒ die maynũgiſt . Ich hab voꝛ ein

frag bewegt ob die erſchꝛöckenlichenn
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woꝛt vnſers herrenn krefftiger weren ʒu
achten oder die tröſtlichen . vnd hab nun

gearguirt . daʒdie erſchꝛöckenlichẽ kreff
tiger ſcheinen. denn die tr öſtlichen . das

hab ich mit dem bewert. das die ſelbigẽ
woꝛt in mer menſchen ſtat habenn denn
die tröſtlichen . denn mer werdẽ verdãpt
denn behallten .alsdie woꝛt vnſers her⸗
ren die oben geſetʒt ſind woꝛdẽ . ynnhal
ten . vnnd das iſt nun ein erſchꝛöckenlich
ding. vnd ſetʒt vns yn groß voꝛcht. das
ein yglicher ʒubeſoꝛgenn hat. das er nit

eyner ſey von der ʒal der die verdampt
ſoͤllen werdẽ. dyſe ſoꝛg vñ foꝛcht nympt
yn ettlichen ſoſer vber hand . das ſie yn

melancoley. kleynmůütigkeit. hertʒleid . vn

mutt. vnd angſtvallen. dar durch ſie von

verʒweyfelung angefochten werden .vñ
ſo ſy on das voꝛchtſamſeyn. wenn ſy hö⸗
ren das man dʒ hymelreich alſo teür .vñ
die hell alſo gemeynn . vnnd alſovil tod

ſuͤnd. vnd die pein der hell ſo vnaußſpꝛe
chenlichen hertt vnd vntreglich vñ ewig
Cals ſie deñ iſt Smacht . mit woꝛtẽ an ð
pꝛedig. vnd die Seger gottes ſo
ſtrẽg ſo ſy mer troſts bedöꝛfftẽſo erſch
reckt mã ſie .dʒ ſy voꝛ engſtlichẽ foꝛchtẽ
verʒweyfeln wöͤllen.vnnd das beſchicht
ʒu ʒeiten den die gar vngern wollten vn

recht thun. Darumb ʒu troſt ſoͤſcher mẽ⸗
ſchen die man auch nach der heyligẽ ge
ſchꝛifft tröſtẽ ſoll .alsgott ð herꝛ durch
den heyligen pꝛopheten yſaiam .yn dem
fuͤnfvnndtreyßygiſtenn capitel ſpꝛicht.
Spꝛechend .yr kleinmütigen werdet ge⸗
ſterckt. vnd föꝛcht eüch nit . Vnd Sant

Pauls in dem letſten capitel der erſtenn
Epiſtel ʒu den von theßſalonica ſpꝛicht

Mir bittẽ eůch pꝛuder ſtraffend die vn

geruͤygen tröſtent die kleinmůtigẽ . nẽpt
auff die krancken . ſo ſpꝛich ichewiewol

der gottlichen barmbertzigkeit

60 Das dꝛey ſack
ſen wirdt daʒ die tröſtlichen woꝛt die dy

alle woꝛt des herꝛen gleych war ſeyenn.
Wann als der herꝛ yn dem Euanngelio

ſpꝛicht. Hymelvnd ertreych werden hin
geen. aber ſeine woꝛt werden nit hynge⸗
en . Mathei xxuije hymel vnd
erd ʒergeet . ſo wirdt nit ein bůchſtab .oð
ein J ʒergenn von dem geſetʒ byß alle

dingbeſchehen . Darumb iſt nit ʒu ſpꝛe⸗
chen. das ein woꝛt mynder ſteyf ſey we⸗
der das ander. der warheit halbẽ. Aber
das mag man wol ſpꝛechen. das got der
herꝛ großtetiger iſt in der barmhertzigh

keit. denn in der gerechtigkeit . Sennes
ſtet gar offt geſchꝛibenvonder vile der
barmhertʒigkeit. denn võ dervileder ge
rechtigkeit .vñ die heylig lirch ſpꝛicht in
aym gebett . das man an dem ʒehenden
ſuntag nach dẽ pfigſtag nach römiſcher
oꝛdenung liſet . das gott der herꝛ ſein all

mechtigkeit allermeyſt yn vberſehen oð
ſchonen vnd erbarmen offenbaret. vnnd
pfligt in ein teylcollectenoder gebetten
die ʒwey ʒuſamen ʒuſetʒen . Allmechti⸗
ger vnd barmhertziger got. vnd alſo ge⸗

tarꝛ ich miltiglichen ſpꝛechenn. das man

die troͤſtlichen woꝛt vnſers herꝛen vñ als
lermeyſt dye er an dem letſtenn an dem
creütʒ geredt hat mag erheben vber an⸗
dere woꝛt. die dy ſtrengikeit odet arcgkeit fürhallten vnd lauren. vnd das vm

dꝛeyer oder mer 65 willen .

ſind.durchdiebewy⸗

barnhertʒigkeyt
die woꝛt die dy ſtrengigkeit dergerech /

tigkeit antreffen. 3

3 ꝓỸ erſten. vmb das degeſch⸗
luift diebarmhertʒigkeit mit hauf

fen. mit vöͤlle. mit gentʒe. oder mit woꝛtẽ

der gleichen fůr hallt . das ſie nit pflygt
ſo gewoͤnlichẽ zuthůn mit der gerechtig
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keit. ſunder gen gott ʒu rechnen . vnd ich
red yetʒo von der ſtraffenden vnd büß⸗
ſenden gerechtigkeitdie gegẽ der barm

hertʒigkeit verſtanden wirdt .

Bõ den die der barmhertʒigkeit got
tes ʒeůgnusngebenn . vntter den der erſt

groß ʒeůg dergroß heylig pꝛophet moy

ſes iſt .
n Jm̃ moyſen ʒu eym zeůgenn der

N440 ein diener vnnd vollfůrer ð

ſtrengen gerdchtigkeit gottes geweſen
iſt .vñ ei mitteler des geſetʒes ð voꝛcht.
vnd eyn außſchꝛeyer vnd verkůnder der
greůlichen erſchꝛöckenlichenvꝛteylgot⸗
tes . vnnd der fůrderlichſt vnnd erſt be⸗

ſchꝛeyber der manigueltigen rach. vnnd

ſeiuer erſchꝛöckenlich enn trowoꝛt .noch
ſpꝛicht er ʒu gott dem herren yn dem vy

erondtreyßigiſtenn capitelExodi. Herr

gott. barmhertʒiger. gnedyger. oder er⸗

můtiger. gedultiger. vñ viler barmhertz
igkeit. Sihſt du das er gott dem herꝛen

vil barmhertʒigkeit ʒu ſchꝛeybt.
Von köͤnig dauids ʒeuͤgknus .
n Vm noch einẽ groſſẽ ʒeügẽ könig

dauid . der yn ſeinen gedichten vñ

geſengen ſich nit laſſet benůgen. das er

gott den herꝛẽbarmhertzig allein oder

ſchlecht nennt . ſunder er vbergeüßet es
mitt woꝛten . das er dar bey yr vbertref⸗
fen in yren wercken ʒu verſten geb.Alſo
ſpꝛicht er yn dem viervndviertʒigiſtenn

vnd hunderſten pſalmen. Der erbarmer

vnd barmhertzyg herꝛ. gedultig. vnd vil

barmhertʒig. Sůß iſt der herꝛ allen den

die da ſind .vñſein erbarmunge oder er⸗

bermde vber alle ſeine werck. Itẽ ĩ dem

ʒwwey vnd hunderſten pſalmen ſpꝛicht er

Dererbarmer vñ barmhertʒig herꝛ .der
langmůtig vnd vilbarmhertzig .wirtnit

ewiglichẽ ʒůrnen. vnnd wirt mt ymmer

Bon der vbertreffung
ewiglichẽ troẽ. wañ nach ð höhe des hy
mels võ ð erdẽ. hat er gar geſterckt ſein
barmhertʒigkeit vber die . dy in föꝛchtẽ.

Das die gerechtigkeitofft in gnadẽ
genummẽ wirdt yn der heiligẽ geſchꝛift

E53 dich .wa liſeſt du ſoͤlche
oꝛt von der gerechtigkeit in der

heyligen geſchꝛifft .es ſey denn von der

gerechtigkeit die auch in gnadẽ genum⸗
men wirdt . als yn dem ſelbenn pfalmen
herab baßſtet . Die barmhertʒigkeit des
herꝛen iſt von ewigkeit biß in die ewyg⸗

keit. vber die dy yn föꝛchten. vnd ſein ge⸗
rechtigkeit in die ſün ð ſün. den die ſein

teſtament hallten .vnd ſind ſeiner gebot
eingedenck dʒ ſie die thun .Da wirdt die

gerechtigkeit yn gnaden genummen vñ

fur die barmhertʒigkeit. durch die ð mẽ

ſch von den ſündenerlößet. gefreyet. vñ

gerechtfertiget wirdt . vnd das ſelb ſöl⸗
len die foꝛchtſamen menſchẽ wolmerck

eu. das man die gerechtigkeitofft vnnd

dick. beſunder wa ſie gegröͤſſet wirdt .al
ſo nympt .vñ alſoiſt die gerechtigkeitnit

wið die barmhertʒigkeitgeteylet. oð ge
gẽir. ſunð ſie iſt ſelb dy barmhertʒigkeit
Das du aber des ſelben gewyß ſeyeſt.
das die gerechtigkeit in gnaden vñ fůr

ein vbung der barmhertʒigkeitgenum⸗
men werd . ſo merel dʒ die glos vber die

woꝛt ſant Pauls ſetʒt .die er ſchꝛeybt in

dem dꝛittẽ capitel ʒu den römern . Nun

iſt die gerechtigkeit gottes on dʒ geſetʒ
geoffenbart . daſprche die glosalſo. hie
wirdt die gerechtigkeit gottes genennt .
nit die durch die er gerechtiſt . der weſen
lich die gerechtig keit iſt. ſunð die . durch
die er den vnmiltẽ menſchẽ antut . Weñ
er yn barmhertʒiglich võ einem vnglaw
bigẽ glawbig macht . Merck das. das er

ſpꝛicht . Weñn er barmhertʒiglich võ ein⸗
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em vnglawbigẽ einen glatwobigẽ macht.
vñ herab baß ſpꝛicht die glos. Darumb
wirdt diſe gerechtigkeit. gottesgerech⸗
tigkeit genenet .die mer Cals es ſcheitd
vnſer barnyhertʒigkeitʒenennen iſt . wañ
ſie hat einen vꝛſpxing .võ der gelüptnus .

Das die warheit auch in gnaden ge⸗

nũmen wirdt. ʒegknus ð muter gottes .
Es gleichen iſt es auch mit ð war

heit. wañ ſy wirdt offt vñ dick für
das ſelb genummen . fuͤr das die barm⸗

hertʒigkeitgenũmẽ wirdt in gnadẽ. deñ
das dʒ der vntterſcheyd iſt .dʒ die barm

hertʒʒigkeit ſiht an das verheyſſenn .die
warheit. das leyſtẽ . Deñ auß barmhertʒ
igkeit kümpt. das das vns gott der herr

gutts verheyſſet . beſunder das wyr nit

verdyenen můügen .So kumpt das auß ð

warheit .das er hallt das . das er verheiſ
ſen hat .als die glos vber den achtrñach

tʒigiſtẽ pſalme clerlich meldt . Darum̃

ſpꝛach maria die muter vnſers herrẽ yn

yrem lobgeſang . Er hat yſrahel ſei kind

auffgenummẽ .Er iſt angedenck rwoꝛdẽ
ſeier barmhertʒigkeit. Als er geredt hat

ʒu vnſern vütern ꝛcAlſo ſollt du dich nit

laſſen ʒu kleinmůtigkeit erſchꝛecken. ob

dich bedeůcht. das die warheit . ðbarm

hertʒigkeit gegleicht würd . Als yn dem

achtvndachtʒigiſten pſalmen da hetan
oð idithun künig dauids ſinger geſpꝛo⸗
chen hat. die barmhertʒʒigkeiten 80 her
ren will ich in die ewigkeitſingen. Spꝛi
cht er darnach. In geſchlecht vnnd ge⸗

ſchlecht. will ich dein warheit verkuͤndẽ

yn meinem mund. wann du haſt geſpꝛo⸗
chenn .In die ewigkeit wirdt die barm⸗

hertʒigkeitgebawẽ in den hymeln. dein

warheit wirdt berayt in ynen . Denn es

wirdt da. vnd an ſölchen öꝛten gemaint .
was gott der herꝛ barmhertʒiglichenn

der gottlichen Barmhertʒigkeit

verſpꝛochenvnd gelobt hat .dʒ wirdt er

warhafftiglichen volpꝛingen. Item da⸗

uid ſpꝛicht aber in dem fůnfondachtʒi⸗
giſte pſalmẽ yn dem vyerdẽ verß. Wañ

du herꝛ biſt ſüß vnd ſenfftmůtig .vñ vi⸗

ler barmhertʒigkeit. allenn den die dich
anrüffen . vnd yn dem ʒwelfftenn verß.
Wann deyn barmhertʒigkeyt iſt groß
vber mich. vnd in dem vierʒehendẽ .Vñ
du herꝛ gott .du erbarmer vnd barmher
tʒiger. gedultiger . vñ viler barmhertʒig
keit. Wʒ ſoͤll ich vil võ den dingen ſage .
die dy kinð wiſſen. vñ ettlich diein ſelbs
waich vñ ʒart ſind. vñ freylichen ð barm

hertʒigkeit gottes alſo wol bedöꝛffenn
als and leüt. vnd ſind doch anðn leͤuten
hert .dieverbergẽ es. Wie wol das ſelb
auch in guter mainũg mag beſchehẽ .v
vm̃ des deſtẽ willẽ vo ð grobẽ ſuͤnð we⸗
gẽ die dy gerechtigkeit gottes verach ⸗

tẽ .vñ ſei barmhertʒigkeit mißpꝛauchen .
vñ on foꝛcht ſündẽ .vñ nit allein wið die

Barmhertzigkeit .ſunð auch wið alle ge⸗

rechtigkeit betrübẽ vñ ſchedigẽ ire nech
ſtẽ .dʒ vnſer hetr dʒ ſelb rechnet vñ ſtrafß
fet .dʒ iſt ei werck ð barmhertʒigkeit . gẽ

den die vnredlichẽ belaidiget vñ beſche
diget werdẽ. Darum̃ ſpꝛicht gott ðher :

Exodixxij. Den fremdẽ oð außlenð ſolt
du nit betrübẽ. noch peinygẽ .ð wittwent

vñ dem wayßẽ ſoͤllet ir nit ſchadẽ thun .
Deñ werdt ir ſy belaydigen .ſo werdẽ ſy

ʒu mir ſchꝛeyenn .ond ich wird yren ruff

erhöꝛenn. vnnd meyn ʒoꝛn wirdtwyder
eüch vnwoyrß ſeyn. vnnd ich wyrd euch
mit dem ſchwert plagen. vnd ewer hauß
frawen werden wittwe werden . vnd ed

er kinder wayßen. Iſt es das der arm. ð

geengſtet vnd gedꝛuckt wirdt ʒomir ſch
reyt . So wirdich yn erhöꝛen. wenn ich

byn barmhertʒigDiß ſind die woꝛtgot
Viiij



tes ʒumoyſen. die er yn hyeß dem volck

fůr hallten .In den duwol höͤꝛſt. daz es

gott der herꝛ der barmhertʒigkeit ʒu ſch
reybt. das er die armen richet. Darumb

ʒelet es dauid auch ʒu den werckenn der

barmhertʒigkeit. yn dem ʒweyvndhunð
ſten pſalmen .da er nachvil wercken der

göttlichen barmhertʒigkeit Cdie er yn

dꝛeyen verſen erʒelet hat ſpꝛicht. Der
herꝛ iſt barmhertʒigkeit thun . vnnd das

recht allen den die vnrecht leyden . Da
ð heilig Job vilwerck der vnbarmhertʒ
igkeyt des bößen menſchen erʒelet het .
da ſpꝛach er . Die barmhertʒigkeyt ſoll
ſein vegeſſen. Willt du wiſſen weß. So

liß das vierond ʒweintʒigiſt capitel des

ſelben Jobs. Das laß ich anſteen . Ich
meyn die gottfoͤꝛchtigen vnd kleynmüti
gen ʒu troͤſten mit der göttlichen barm

hertʒigkeit .vnd nit die tyrannen oð wů⸗
terich. vnd muttwilligẽ ſünder Cſy woll

ten ſich denn bekeren denn ſy künden

ſich ſelbswoͤll tröſten. Gott geb das ſy
ſich nit betryegẽ . wöllen ſie ſich anders

bekerẽ . ¶ Der vierd groß ʒeůg ð reich
en groſſen barmhertʒigkeit gottes iſtð
der darũb groß barmhertʒigkeit erlãgt
hat. das er die barmhertʒigkeyt gottes

pꝛedigete. vnd ſchꝛyb vnd ſchꝛy. vnd auß
E

rüffte in alle weyte werlt. Wer maynſtu
der —

—
¶ Ser frager . ¶ Es iſt gut

zumerckenn auß deynen woꝛten das du

ſant Pauls maynſt . Derantwoꝛtter .
¶ ”Rechthaſt du gemerkt .deñ du magſt
wol geleſenhaben daʒ er in dem andern

capitel ʒu denẽ võ EpheſoſpꝛichtHott
der dareich iſt yn der barmhertʒigkeyt.
Vnd in dem fůnfʒehendenn capitel ʒu
den römern. ſchꝛeybt er . Ich ſpꝛich das
die heydẽ auff die barmgertzigkeit got

eren ſůllen. Item in demerſtenn capitel

EVon der obertreffunt
der erſtenepiſtelʒum̃ thimotheo ſpꝛicht
er. Ich ſag danck dem der mich geſterkt
hat in vnſerm herren iheſu criſto. das er
mich getrew geachtet hat . vnd hat mich
in ſein dinſt geſetʒt. der ich voꝛ ein gotʒ⸗

leſterer. vnd ein durchechter vnd ſchen⸗
der geweſenn byn. Ich hab aber gottes
barmhertʒigkeit erlangt. Wann ich hab
es vnwiſſend gethan .in dem vnglawbẽ .
vnd die gnad vnſersherꝛen hat vberhãd
genummenin mir mit dem glawbẽ vnd
derlieb. die in criſto iheſu iſt.das iſt eyn

getreůe red. vñ aller angenemygkeit wir

dig. Dann iheſus criſtusiſt in diſe werlt
kummen. das er die ſůnder ſelig machte.
vnter den ich der voꝛderſt bin . Aber dar

vm̃ hab ich barmhertʒigkeit ervolgt . dʒ
der herꝛ iheſus criſtus in mir ʒum̃ erſten
erʒeigte alle gedullt .ʒueiner vntterweiſ
ung der. die ym glawbenſuͤllen . ʒum̃ ewi

gen leben. vnd in der Epiſtel ʒu den von

Epheſo in dem dꝛittencapitel ſpꝛicht er

Mir der ich der myndſt vntter allen hey
ligen bin .iſt die gnad geben. das ich ver

künden vñ pꝛedigen ſoll .dievnaußſpůr⸗
lichẽ reichtůmer criſti .vñyderman erleů

chten ꝛc. vnd in dem andern capitel ð ſel
benn epiſtel ſpꝛicht er Cdas ich voꝛ nit

außgeſagt hab ↄ Gott der in der barm
hertʒigkeitreich iſt vmb ſeiner vbergroß
ſen liebe willen durch die er vns lieb ge⸗
habt hat. da wir in den

65
tod warẽ .

da hat er vns mit criſto lebendig gema⸗
cht. durch des gnad yr behalltenn ſeyet.
vnd hat vns

85
ym vñ vns

mit ym oder bey ym ſytzenn gemacht
den hymeliſchen in chꝛiſto —9
den vberkünfftigẽ werlten erʒeigte. die
vbergeenden reichtůmer ſeiner gnad .yn
der guttheitvber vnns yn chriſſo iheſu.
wann durch die gnad ſeytyr behalltenn .

II
em

Alewer
gttofß
frg

0chlre
Ahirg
fcht
ſuchſn
ndk
ſchule
Haähhn
niho
utztfe
s 0r

Sͤ[t0
ſtalan
lannber

krſt
nt de
ſlöle
Aunke
Noths

hetzht.
Mebef
M9n

enddn
donwen

ſnöp
du

Ahen
uoem
mrek
Polqht

dlon
. 8 9
zutr

kirte
0 0
Mete
Matg



oſgicht
elalt
Mger
Nunch
dch

615

0 65
ng

mich 15
wlante
tthe
bẽ

8iſten
Ketwr
Fewolt
göcht.
Paße

molhez
eſtn

teneſ
zueni
udmton

Ppuchte
ralnh

tcloſc
Heornt
dubam

rbagoß
ulch90
coo erẽ .

gena/
mſepet.
Lte

wocht ſn

8500
eigte
3

ſſoßk

durch den glawbenn . vnnd das nit auß
eüch. wann es iſt die gab gottes .nitauß
vnſerẽ werckẽ .dʒ ſich nymãt erheb. Itẽ
ʒum tito ſpꝛicht er im dꝛittẽ capitel. Da
die gutigkeit vñ mẽſcheit gottesvnſers
behallters oð ſeligmachers erſchinẽ iſt.
da hat er vns nit auß den werckẽ der ge
rechtigkeit die wir gethan haben . ſunder
nach ſeiner barmhertʒigkeit ſelig gema

cht. vnd bey dem anfang der andern epi
ſteln ʒu denen von Choꝛintho ſpꝛicht er

Geſegnet ſeygott vnd der vater vnſers
herrẽ iheſucriſti. der ein vater iſt ð barm

hertʒigkeit .vnd ein gott des gantʒẽ tro

ſtes. der vns tröſtet in aller vnſer trůbſal
Sihſt du das yn ſannt Pauls eyñ vater

nit allein der barmhertzʒigkeyt. ſunder ð

barmhert ʒigkeiten .einen gott nit allein
des troſtes . ſunder des gantʒen troſtes
nennt . der vns nit allein in ettlicher trüb
ſal tröſtet. ſunder in aller trübſaltroͤſtet
Dunckt dich daʒ ich nit war geſagt hab
das vns die heylig geſchꝛifft die barm⸗
hertʒigkeitgottes gehauffet vñ mit vol
len vberflyeſſend fůrhellt .vnd ſtreckt ſy
von dem anfang biß an das end . võ eim

oꝛt ʒu dem andern . ond ſchleüſſet nymãt
von vr auß. der ſye mit rew anrůffet .be⸗
ſunð yn dyſer ʒeit. Du haſt oben gehöͤꝛt
das dauddſpꝛicht. Die barmhertʒigkeyt
des herren von ewig byß in ewig. daʒ iſt
mer denn ich geſpꝛochennhab. Aber le⸗

ſen wir allen teglichen tag in dem acht⸗
ʒehenden vñ hunderſten pſalmẽ Dein⸗
er barmhertʒigkeit herre . iſt dʒ ertreich
vol . So gibt die heylig geſchuifft auch

zune
vñ milte ebẽbild .vñ gleichnus als

ůnig dauid da er ſpꝛicht . pſalmo.cij. wy
ſich ein vater vber ſein kinder erbarmt .
Aſo hat ſich ö herꝛ vber. die dy yn foꝛch
ten.erbarmet. wann er erkenntvnſer ha

der gottlichen Barmhertzigkeit

fenwerck vñ blödithkeit. Et iſt angedẽck
woꝛden. das wir puluer ſind. vnd ſoͤlch⸗
er ding erʒelet er da vilals du ſelbs wol

weyſt. durch die er ſachẽ der erbermd in

gott meldẽ will . Gleich als ob er ſpꝛech
en wollt. Got derherꝛ ſiht vil pꝛechlich
keit vnnd armut oder arbeytſeligkeityn

vns. darum̃ nympt er vil vꝛſachð barm⸗

hertʒigkeit . Doch ſoll man hye bey den

ſachen. die
909fogelt

ð barmhertʒig⸗
keit verſten . oð ſoͤlche dyng vmb ð willẽ

ſich gott vber vns erbarmt . Dyſe gleich
nus von der vaͤtterlichen barmhertʒig⸗
keit volfůrt vnſer herꝛ ibeſus ſelbs in dẽ
heyligenn ewangelio Luce, rv. von dem
verloꝛnen ſun. vnd 3 es . Noch
ein ʒerter gleichnus gibt der herꝛ ſelber
von der můterlichen erbermd .da er ſpꝛi
cht yſaie rlir .155 icht eyn fraw der⸗

Sln yres kleynẽkinds. das ſie ſich nit

erbarm vber den ſun ires leibs .als ob er

ſpꝛech. Nayn. vnd volgt hernach . vñ ob
ein ſolche yres kinds vergeſſe . ſo will ich
doch dein nit vergeſſen. Sih an ich hab
dich in mein hendbeſchꝛiben. vnnd vol⸗
gend vil troͤſtlicher woꝛt in dem ſelbẽ ca

pitel nach diſen. die liß ſelbs willtu ſye
wiſſen. Nit mynð iſt diſe gleychnus mit

ſeltʒam in den pꝛophetẽda die barmher
tzigkeit gottes vntter dem beyſpyl eins.
der eyne yn der iugent vaſt lyeb gehabt
hat . vnd ſie iſt ym nachgeuolgt . vnnd er
hat ir alles gutt gethan . vnnd ſie wirdt

treüpꝛüchig an ym . vnd er verlaſſet ſye.
vnd ſie kůmpt yn groß leyden vnd layd.
vnd er gedeuckt denn yrer erſten lieb .vñ
wirdt yn yr kummer vnnd ellend erbar⸗
menn . vnnd verſůnet ſye wyder mit ym.
vnnd ſo vil als er ſie mer verſchlagen .vñ

nach dem ſelbenn verſtoſſen vnnd
leng

er verlaſſen hat .ſo vil erbarint ſy in mer



vnd iſt yr fürbaß gnediger vñ güttiger
Diß beyſpyl wirdtſo offt von gott dem

herren vnd ſo ʒertlichen fůrgehalten .dʒ
es eym ſteinherten gemůt ʒu hertʒẽ ſöͤllt
geen . Nun höꝛ was gott der herr dem

pꝛophetenJeremie gebeüt. Jeremie . ij .
Gee hin vñ ſchꝛey oder rüff .yn die oꝛen

iheruſalem vnd ſpꝛich. Dyß ſpꝛichtgott
der herꝛ. Ich bin dein angedẽck woꝛdẽ .

vnd hat mich dein iugend erbarmdt . vnd

die liebe deiner vermahelung .da du mir

nach geuolgt haſt ĩ die wůſte .indʒ land

das nit geſeet wirdt. vnd aber eins ſpꝛi
cht er yn dem eynondtꝛeyſſigiſten capi⸗

tel. In ewiger liebe habich dich lieb ge

habt. darumb auß erbermd hab ich dych

ʒu mir geʒogen . vnd ich wird dich wider

aufrichten oder bawen .du iunckfraw yſ
rahel .Du wurdſt noch mit dein baucken

geʒiert werden. vnd wirdſt in dem rayen

oder chöꝛ der ſpylenden herfur tretten .

In dem viervndfůnftʒigiſtenn capitel.
Hſaie ſpꝛicht gott der herꝛ. Nit fürcht

dich . wann du ſöllt nit geſchendt werdẽ

nochſchamrot. wann du ſollt nit beſche⸗
met werden . wann der ſcham deiner iu⸗

gend wirdſt du vergeſſen . vnd der ver⸗

weyßungdeines witwenſtands wirdſtu
nit mer gedencken . wann dein erlößer ð

yßrahels heylig iſt. wirdt eyn gott alles

ertrychs genennt werden. wann als eyn

frawen. die verlaſſen vnd yn dem geyſt
betrůübt iſt.hat dich der herꝛgenennt .vñ
ein haüßfrawẽ. die von iugendauf. auß

Chbrn
oder hingewoꝛffeniſt .hat got

ein herr geſpꝛochẽ. Eyn punctẽ ein we⸗

ni hab ichdich verlaſſen .vndyn groſ⸗
ſen erbermdenn wird ich dich ʒeſamenn
pꝛingen .Jn eym aug enblick meiner vn⸗

wirdiſcheyt. habich mein antlitʒein we

nig verboꝛgen voꝛ dir. vnd in ymer ewi⸗

Bon der obertreffung

ger barmhertʒigkeyt hab ich mich vber

dich erbarmet . Als mir das iſt in den ta

gen des noes dem ich geſchwoꝛen hab .
dʒ ich die waſſer ð ſintflut nit mer vber

das ertrych layten wöll. Alſo hab ich ge

ſchwoꝛẽ .dʒ ich fůrbas nit mer vber dich

ʒůrnẽ wöll vñ wöll dich nit anſchnautʒẽ
oder anfaren vnd ſtraffenn. vnd yn dem

ſet ʒigiſtencapitelſpꝛicht er .In meiner

vnwirdiſcheyt hab ich dich geſchlagen.
vnd yn meyner verſünung hab ich mich

deyn erbarmet . Ich bitt dich. wye ſoͤllt
got derherr clerlicher vnd lautterer dy⸗
ſe meynung ſeiner ʒarten barmh/ ertʒig⸗
keit vnnd yres vbertreffens gen der ge⸗

rechtigkeit fürhallten. Denn ſiein diſen
woꝛten vnd beyſpilen fůrgehaltẽ wirdt .

Der frager . ¶ Ich kan nit achten.
wie man ſie baß erzeygenn ſoͤllt. Der

anttwoꝛtter . ¶ Haſt aber auch war ge

nummẽ der woꝛt . dureh die dy vbertref⸗
ung ð barmhertʒigkeit ober die gerech⸗
tigkeyt bedeůt wirt . durch dye gott der

herr die kleyne vnd kürtʒe der gerechtig
keit. vnd die gröſſe vñ die lenge ð barm

hertʒůigkeit ʒu verſtẽ gibt . So er ſpꝛicht
Ein puncten ein wenig hab ichdich ver

laſſen. vnd yn groſſen erbermden wird

ich dich ſameln. haſt du es gemerckt. das

er nit allein ein wenyg . ſpꝛicht . ſunder er

ſpꝛicht einen puncten vnd nit alleyn ſpꝛi
cht er . In erbermd . noch yn groſſer er⸗

bermd. ſunder yn groſſen erbermden .vñ
DFeßſelben gleichen hallt er darnach den

augeblick der vnwyrßheit die ʒu der ge
rechtigkeit gehöꝛt. gen der ymmerwerẽ

denn ewigkeit der barmhertʒigkeyt.
Der frager . ¶ Es moͤchtymãt ſpꝛe

chenn dyſe tröſtliche woꝛt geen alleyn
die gutten oder die gerechtenn an. vnt⸗

ter die ich mich nit ʒelenn tar .
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tDer antwoꝛtter .
Ich red nit von den gerechten oder vn⸗

gerechten . auff diß mal .ſo vind ich auch
nit das der herꝛ on den öꝛtẽallen. allein
den ʒu ſpꝛech .die nit geſůndt haben . ſun

der der gemeyn . die er vmb ð ſůnd willẽ

geſtrafft hat. darumb ſo wir geſůndt ha
ben .ſo ſollen wir gott den herren fůrch⸗

ten . ond vns ʒu ym keren. vnd yn ( dʒ er

vns die vergangen ſůnd gnediglichenn
verʒeyhẽ. vnd voꝛ den die wir thůn möch
ten harmhertʒyglichen behüten wöll

anrüͤffen. vnd ſein ſtraff gedultiglichen
aufnemẽ . wañ wen er lieb hat .den ſtraft
vnd keſtiget er.als er ſelbs ſpꝛicht . Apo
calipſis . ii .vñ ſant Pauls ſpꝛicht ʒu den

hebꝛeyſchen yn dem ʒwelften. vnd Salo

mon yn dem dꝛitten der ſpꝛüch .Er gay⸗
ſellt ein yglichen den er ʒu eym ſun auff
nympt . das iſt .er ſtraft yn . vnd beweyſet
ſich ym als ein vater . vnnd hat eyn wol⸗

gefallen in ym als in ſeinem ſun. weñ du
alſo in der foꝛcht gottes ſteeſt . vnnd be⸗

gerſt ʒu meyden alles das . das wið ſein
ere vnd liebe iſt .So hoff in yn . wenn es

ſpꝛicht das geſang Aggey vnd ʒacharie
Gott der herr hat eyn wolgeuallenn
yn den . dye yn föꝛchtenn . vnnd yn den .
die auff ſein barmhertʒigkeit hoffnen .
vnd die muter der höhyſten ewigen war⸗

heit die königin ð barmhertzigkeit ſpꝛi⸗
cht yn yrem lobgeſang. Sein barmhertʒ
igkeit von geſchlecht in geſchlecht. ver⸗

ſtee wirt bewiſen oder kümpt ʒu hylf vñ
ʒu troſt den die yn förchten. Mit welhẽ
woꝛten der muter vñ der künigin ð barm

hertʒigkeit.ichdiß ſtucklein. das vns be
weyßet . wie millt vñ groß vns die barm
hertʒigkeitgottes durch die heyligẽ ge

ſchafft fůrgehalſten werd . beſchloſſen
wüllhaben.

der gottlichen barmhertʒigkeit

Je ander ſach vnd weyß. durch dy
man anʒaygung hat . das die woꝛt

die da tröſten vbergeen in der ſtercke .dy
erſchꝛeckendẽwoꝛt. die ſtet in den bewer
ungen der vernunft nach dem glawben .
Nach ſoͤlcher weyß arguir ich ʒum er /

ſten alſo. Das gutt iſt ſtercker . denn daz
böß. dann das gutt mag on dʒ boß ſein.
aber das böß mag nit on das gutt ſein.
Wann das volkummen gutt dʒ gott we

ſenlichen iſt .iſt on alles böß .vñ daʒ ſelb
gutt iſt endloß in derkrafft . wann es iſt
allmechtig. Aber dʒ böß iſt alſo ſchwach
vnd blöd. das es in ym ſelbs vnd lautter
nit ſein mag . Soll es ſeyn. ſo muß es yn
dem gutten ſein . das gepꝛechenlich vnd
wanderbar iſt. als die dyng alle bewert

ſind durch hohlerer . vnd beſunder ſannt
dydniſium võ den göttlichẽ namẽ . Nun
die tröͤſtlichen woꝛt geen auff das gutt
oder ſehen das gutt an . die widerwerti⸗
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woꝛt ſehen das böß an . vnd wie wol

die erſchꝛeckenden woꝛt das böß vntter

der ſach des guten Cals der gerechtig⸗
keit die gutt iſt Oanſehen .So beſchleůſ
ſet doeh die ver nunft das das . das das

gutt vntter der ſach des gutten anſycht
Cnach irꝛ erkentnuß ach den angeſehe
nen dingend ſtercker in der guttheit ſey
denn das . das das böß vntter der ſach
des guttẽ anſicht. Deñ daserſt iſt nach
allen ſachen gutt .oñ alſo nach mer ſach⸗
en denn das ander. das ʒum mynſtẽ der
materien halbenn die es ʒu eym gegen⸗
wurf hat . mynder gutt oder edeliſt deñ
das erſt . Alſo ſo gott dem herren tötenn
vnd lebẽdig machen . plagen vñ heylẽ ʒu

geſchꝛibẽwerdẽ . wie woler in im ſelbs iĩ

yn beydẽ gleich gut iſt. ſo iſt doch inym

ſelbs nach dẽ geſchlechtẽð werckvõauſ
ſe haylẽ edler deñ plagẽ. lebẽdig machẽ⸗



denn töten . denn plagendas iſt ſchlahẽ
oder verwunden oder ſchedigen. vnd tö

ten mügen auch die creaturen. aber hay⸗
len vnd allermeerſt lebendigmachen .

ge

höꝛt allein gott ʒu. vnd ob man von eym

menſchen als von eym artʒe ſagt. das er

hayl oder geſundt mach .dʒ iſt gleichein

red. als ob eyn pawr ſpꝛech. Den waͤytʒ
hab ich gemacht. deñ er macht dẽ waͤytʒ
nit . ſunder er berayt mir das veld . vnnd

würfft den waͤytʒdar ein .ſo würckt deñ
die natur . als got der herr oꝛdenet oder

hat . das der ſam yn dem 7awten acker durch mittel der würckũg
der einfluß võ obẽ herab. durch die feü⸗
chtigkeit vnnd werme . vnd ſölcher ding
die von der ſunnen vnd andern planeten
kummen. in ſeinerley ſoll wachßen vñ ge
manigueltiget werden . Darum̃ wie wol

man ſoͤlche edele werck als geſuntmach⸗
en den menſchẽ ʒu ſchꝛeybt. ſo gehöꝛt es

doch ynen nit ʒu aygentlichen ʒureden .
ſunder eyner curiert den andern. das iſt
er pfligt ſein. Er gibt ym ettwas . daryñ
die natur dyeim gott der herꝛ gegebenn
hat wůrckt .vñer wayß was art od kraft
das vñ dʒ hat. vnd iſt ettwas ʒu ſcharpf
oder ʒu ſtarck in ſeiner krafft .ſowaiß er

ein anders dar gegenn das widerwerti⸗

ger art iſt . vnd temperiert eyns mit dem

andern. vnd pꝛingt ſy alſo ʒu einer mittel

meſſigen wyelichkeit. nach dem als er ſi
cht das es ʒu vertreybung oder buß der
kranckheit dyenet . vnd 1 iſt ſein ampt
nur die ding die da würcken. dʒ iſt durch
die hitʒ oder kelt . wermen oder kůlẽ mit

denen die da feůchten vnd truckenen. in
rechter pꝛopoꝛcion oder maß ʒeſamẽ fů
gen vnd dem krancken ʒu hilf ſeiner gut
ten natur ʒu geben . oder an yn ʒu legen.
das ſie ſich weren můg wider die kranck

BVeonder vbertreffung

heit. vnd dʒ ich von dyſem auff die mayn
ung Kuñ.̃ Geſundt machenn gehöꝛt ay⸗
gentlichen gott oder der natur ʒu. der er

das
Hahcben

hat. Aber die toten mẽſch
en lebendigmachen. gehöꝛt im allein ʒu.
er hat das ſelb ð natur mit gegebẽ. Aber
töten vnd verwunden . mügent diewolff
die ſchlangen vnd ander vil vnuernünff
tyger creatur . wer will denn ſpꝛechenn.
das das alleyn gott vermag mit höher
vnnd edler ſey. denn das . das die aller⸗
ſchnödeſten tyr vermůgen. ¶ Der fra⸗
ger . ¶ Du haſt mir die begird bewegt.
dʒ ich ſo ich nun materi der betrachtůg
vber dʒ Gloꝛia in excelſis hab .So wolt

ich auch geren ettwas haben vber dʒ ky
rieleyſon. das noch gemeyner iſt deñ daʒ

gloꝛia in excelſis. vnnd hat offt auch vil
noten . vnd wirdt lang geʒogẽ in dem ge
ſang. ¶ Der antwoꝛtter . ¶ Vieber laß
es yetʒ anſten durch aller geſellen willẽ .

wirdt vns ð
104

eins die ʒeit. ſo laß vns

dar von gedenckẽ . vnd laß vns yetʒ furt
gen . ¶ Der frager. ¶gee anhyn in got
tes namen . ¶Der antwoꝛtter . Jum
andern mal mag man alſo arguyren fůr
die barmhertʒigkeit gottes . Wʒ da ſch
lecht von gott gemaynt iſt . das iſt fůrð⸗
licher vnd ſtercker oder vbertreffenlich⸗
er denn das. vntter eym̃ geding gemeint
iſt.Die ſeligkeit. die barmhertʒigkeitan

ſiht . vnd das gutt des menſchen. iſt ſch⸗
lecht gemaynt. aber die verdampnus .dy
die gerechtigkeit anſiht . iſt allein vntter

eim gedig. alſo ob er die barmbertʒigkeit
verachtet . oder ſich nit ʒu ir ſchickẽ will .
Darumb iſt die barmhertʒigkeit .die den
menſchen behalten will ſtercker oð vber
treffenlicher .denn die gerechtigkeit .die
yn verdümẽ willſo er vbel tut . Spꝛichſt

du denn. das gott der herr den wenſchẽ
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auch vntter eym geding behalltẽ oder ſe
lig machen will . als wenn er recht thut .
vnd alſo ſynd ſie gleich. denn tut er wol

vñ recht ſo wirt er behallten .tut er vbel

vñ vnrecht .ſo wirdt er verloꝛen.auff wel

hen ſyn auch die glos redt .j .Ad thimo⸗
theũ.ij . alſo ſind ſie beyd vntter einem ge

ding. Denn wie er nit verloꝛen wirdt . er

thu denn vnrecht. alſo wirdt er auch nit

behalltẽ . er thu deñ recht. Dar ʒu ſpꝛich
ich .Es iſt nit gleich. Senn got der herr
will das yderman wol vnd recht thu vñ

behalltẽ werd . Wer getarr aber ſpꝛech⸗
en das er woͤlldas yderman vbel thu .vñ
verdampt werd . Dʒföꝛder ſpꝛicht ſant
Pauls yn dem andern capitel der erſtẽ
epiſteln ʒum thimotheo . Vnſer behall⸗
ter gott. will das alle menſchen behalltẽ
werden . vnd ʒu der erkentnus der war⸗

heit kummen . Vnd darumb iſt das ſein
ſchlecht emeynung das yderman recht
thu vnd behallten werd . Dʒ iſt aber nit

ſein meynung . das man vbel thu vñ ver⸗

dampt werd. wie wol es ſein meinũg iſt .

wer yn demvbel verharret byß yn das

end .dʒ er verloꝛen werd .er will aber nit .

das man vbelsthu. vnd noch mynder .dʒ
man dar ynn verharꝛ. vñ er iſt allweg be

rayt dem menſchen das vbel ʒu verʒeihẽ
vnd im barmhertʒigkeit ʒu beweyßenn.
der ſich von dem vbel ʒu ymkeret. Dar⸗
vmb will er nit ſchlecht. das der menſch
verdãpt werd . er willaber ſchlecht das

er behallten werd . Vnd das er behalltẽ
werd .ſo will er das er recht thu .dʒman

nit mag ſpꝛechen von den die verdampt
werdẽ .dʒ er wöll dʒ ſie vnrecht thũ. dañ
als die heilig geſchꝛiſt ſpꝛicht Got hat
nymant gebotten oð enpfolhẽ. onrecht
zu thun . ¶Itẽ ʒum dꝛitten arguir ich al

ſo.das voꝛgeend iſt furderlicherdeñ dõ

der gottlichen barmbertzigkeit
nachuolgẽd .deñ das voꝛtheend iſt ee .vñ
ein ſach des nachuolgendẽ . vñ iſt es nit
ee ð ʒeit halben. ſo iſt es doch ee der wir

digkeit oder vꝛſpꝛũgs oder maynũg oð
oꝛdenung der natur halben. Aber ð will

ʒu behalltẽ .iſt voꝛgeend in gott .der will

ʒu verdammen nach geend . als Johan⸗
nes damaſcenus ( behallt ichs recht )
ſpꝛicht . alſo haſt du aber die voꝛigẽmai⸗
ung . ¶ Item das. das vmb des andern
willen iſt. das iſt das mynder . vñ dʒ . vm̃
des willen . daʒ ander iſt .iſt fůͤrderlicher
vnd edeler. deñ das ander. darumb ſeyn
willen iſt .als oben bewert iſt woꝛdẽ .

Al⸗

ſo iſt die foꝛchtvm̃ ð lieb willen .ia auch
das böß vmb des gutten willen. Als ſãt

Auguſtin bewert. Alſo ſind die troendẽ
erſchꝛeckenden woꝛt vmb der troͤſtlichen
willen . vñ auch die ſelbẽ troenden erſch
reckendẽ woꝛt kũmen auß liebe vñ barm

hertʒigkeit . als ich oben eyn beyſpilge⸗
geben hab bey eym vater Cals ein rich⸗
ter möcht ſei Oð ʒu ſeinem ſun Cden er

durch ſchꝛeckenvõ dem bößen wollt ʒy
hen d ʒoꝛnigclich ſpꝛech. ch willdir alſo
vnd alſo thun. willt du nit frum̃ ſein. al⸗

ſo thut vns gott der herꝛ auch. wir ſynd
alſo genaturt das wir das vbel der pein
mer föͤꝛchten .dennwirdas gut begerẽ .
wie wol die foꝛcht auß der liebe kumpt.
vnd deß halb die liebe ſtercker ſollt ſei.
aber darum̃ das vns das vbel baß erkãt

iſt .als das. das vnns gemeyner iſt. ſo iſt
die foꝛchtdervaſt bößenn ding ſtercker
denn die liebe der vaſt guten ding. Dar

vm̃ ſo wir wenig bewegt werden durch
die gelůpnus der volkummenengütter .
die vns vnerkant ſind. So will vns gott
der herꝛ durch die foꝛcht der vbeln . die
vns bas bekant ſind weckẽ. bewegẽ. auf
treybẽ. vnd ʒu den waren gütterndie yn



ym ſind raytʒen. vnnd alſo gleich als mit

beyden henndenʒuym ʒyehen. denn der

mit beydenn hennden ʒeücht. der zeücht
ſtercker deñ der . ð allain mit einer hand

ʒcůcht. Denn nut dem das er gutts ver⸗

heyſſet. denen die recht thun . ſo zeüht er

gleich als mit der rechten hand. aber mit

dem das er troet vbels den ſündenden .
es ſey denn das ſie ſich beſſern .ſo ʒeüht
er gleich als mit der lincken hand. vnd ð

ſich oftr nit beeß ʒhen durch ein weyß. 5

laſſet ſich ʒyhen durch die andern . vnd

den eyns nit bewegt. ð mag durch ʒwey

bewegt werden . vn d alſo dyent es alles

den gutten oderden erweltenn ʒu gutt .

Alſo haſt du die ſach warum̃ got ð herꝛ

nit alleim gutts verheyſſet. ſunð er troet

auch das vbel. ·mitdem er vil gut macht .
die ſunſt böß belybenn. vnnd das gutt

macht ſie nit gutt . es wer denn das böß
Alſo iſt auch das böß vmb des guttenn

willenn . vnnd ſo wir alſo böß ſeyen das

wir das gutt ʒum bößen bꝛauchenn vnd

machenn . So will vnn ſer herꝛ bewey⸗

ſen daʒ er nit mynder in der guttheit iſt .
denn wir in det boßheit. vnd bꝛaucht dʒ.
das vns böß iſt oð böß dunckt . ʒum gut

ten. dar bey ſollt du mich allweg behall⸗
ten das ich nit ſpꝛechen will . das die tro

woꝛt bößſeyen. ſunder von dem bößen.
alſo das das köß ir gegenwurf iſt . Als

die beycht nit böß iſt ſunð vaſt gut. aber

ſie iſt von dem bößen .vñvõ dem waren

bößen. als von der ſünd ꝛc. Alſo haſt du

das vns gott der herꝛ vbels troet .daʒ er

vns ʒum̃ gutten treyb vnnd gleich durch
die voꝛcht ð getroeten vbel ʒu im ʒwing

vnd ʒyeh. vnd alſo willer vnns durch die

voꝛcht dervbeln. die er vns troet. pꝛingẽ

ʒu dererlangung der groſſen warẽ gůt
ter .die er vns verheyſſen hat. vnd rechnẽ

Bon der obertreffung

du auß. ob das nit ʒu der barmhertʒig⸗
keit gehöꝛ. das vns gott der herꝛ vm̃ er⸗

werbung willen des gutten. vbels troet .

vnd alſo iſt die hertigkeit vm̃ der miltig⸗
keit willen. die ſtrengykeit der gerechtig
keit vmb der ſůſſigkeit willen der barm⸗

hertzigkeit. Nun merck du welhes das

fůrderlichſt ſey.! Der frager . ¶ Du

ſingſt ſüſſer denn ein ſchwañ .ðdem tod

nahet .vñ ich het nye keynẽ lieber gehöꝛt
weñ ein klanck nit hernach koͤme. Der

antwoꝛterlDu meynſt villeicht du gůn
deſt gott dem herren ſeyns troens wol.
wenn nit die warheyt dar auß wuürd .

Der frager . ¶ Das iſt mein ſoꝛg .

5 autwoꝛtter . Wenn aber die

ßen kynder das getöꝛſtengetrawen .

dʒ nichtʒ auß den troen würddeñ wort .

ſo tetten ſie minder gutt. darum̃ müſſen
die trowoꝛt an ettlichenn bößen an die
werck gelegt werden . das ſich vil ander

dar an ſtoſſen vnd gutt werden . vñ wer

iſt d .ð ſo vnmilt getöꝛſt ſei .dʒ er die war

heit gottes vñ ſein gerechtigkeit .nit vꝛ⸗

teylet aller liebe der creatur voꝛ ʒuſetʒẽ
ſein. Darum̃ ſuͤllen wir es nit anders be

geren noch wellen haben . denn ſo vnns

gott der herr darumb troet. das wir gut
werden . das wir den getroetẽ obeln ent⸗

geen mügen. vnd die gelobten gütter er

langen . wer denn nit will gutt werdenn .

ſunder er verharrt yn bößen wercken vñ

yn bößemwillen. das ein ſolcher ee leyd
was ym getroet iſt woꝛden . denn dʒ die

woꝛt gottes krafftloß ſöllten werdẽ . ſo
wir doch ee ſüͤllen wöllen das hymel vñ
erd ʒergee. denn ein woꝛt von den woꝛtẽ

des herren hinderſich gee .So durch ſeĩ
woꝛt hymel vnd erd ſind woꝛden vñ wer

den auffenthallten . Vnnd darumb ich
rat dyrß byß behütt. vnnd willt du dye
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barmhertʒigkeit gottes gnedig vñ gün⸗
ſtig haben .ſo veracht mit . ſunder foͤꝛcht
eer. vnd hab auch lieb die gerechtigkeit .
deij ſy ſind gar wol ayns in got dem her

re. dʒ woöllen ettlich narrẽ nit merckẽ . vñ

die gerechtigkeit verachten vnd rüffen
doch in nötten dye barmhertʒigkeit an .

darumb wirdt ir ruff auch verachtet .vñ
als du nun gehöꝛthaſt . das das troen ð

bößen ding dient ʒu dem .dʒ dʒ die tröſt
lichenn woꝛt . als die gelüptnus der vaſt
guttẽ ding deſter krefftiger ſeyen. vñ ʒy

hẽ vns deſter mer ʒu dẽ verheiſſenẽ gůt
tern . Iſt fürbaß dar bey auch ʒu merckẽ .

das das troẽ der bößen erſchꝛockenlich
en ding nit allein dient vñ fürdert ʒu er

langung der gutten. ſunð es macht auch
die guttẽ dingvilbeſſer vñ ſͤͤſſer. Des

nyin ein gleichnus yn natůrlichẽ dingẽ .
wenn wir eupfinden teglichen. das das

eſſen nach groſſem hunger. das dꝛinckẽ

nach groſſem durſt . die rwenach groſſer
langer arbeyt oð müde . die wyrmenach
groſſem froſt gar wolthun . vñ ſouil baß
als vil als ir voꝛgeend widerſachen oder

widerſetʒ wyrßer gethan habẽ. Alſo iſt
die ſicherheyt gar ſeer ſüß nach groſſer

voꝛcht. die freůd nach groſſem leyd. die

reichtůmb nach groſſer armut . Süß vñ

lieplich ʒureden von den mechtigen her
rẽ nach groſſem troen . Ich gedenckdu

vernembſt diſe meynung wol . vnnd was

man darauß ʒiehenn mag . ¶ Der ant⸗

woꝛtter . ¶ Daʒ fůnft argument .dʒ die

barmhertʒigkeit vbertreffe iſt das. was
eim natürlich aygen . vnd võ ynnen oder

ynner iſt .das wuͤrckt er gerner lůſtlicher
vnd gewöͤnlicher .denn dʒ im fremd. eůß

er oder von auſſen vnd gleich als wider

ſein art iſt nun vber das . das in dẽ acht
vndʒweintʒigiſtẽ capitel des bůchs yſa

der gottlichen barmbertʒigkeit
ie geſchꝛibẽ ſtet. Der herr wirt ʒůmnẽ. dʒ
er ſeĩ werck thu. E5 iſt ſeĩwerck dʒ er

ſein werck würck iſt ſei werck ein pilger
werck von ym .da ſpꝛicht die glos . Wirt
ð herꝛ nun als er da ʒemal geʒüͤrnt hat .
nayn . wañ es iſt nit gottes werck. daʒ er

die verliere die er beſchaffẽ hat. gottes
aygẽſchafft oð aygẽiſt .erbarm c. vberſe

hen. vnd vergeben oð vetʒeihen. Fremd
von ym iſt es das er ʒůrn vnd büß. Das

ſpꝛicht die glos daſelbs . Dasiſt beſteti
get durch das gemein gebett der heyli⸗
gen criſtenlichen kirchen .dʒ da alſo laut

Gott dem es aygen iſt allweg ʒu erbar

men vnd ʒu ſchonen. oder ʒu vberſehen .
Sihſt du wie clar das geſpꝛochẽiſt. Dʒ
die barmhertʒigkeitauch gott dem her
ren ynner ſey. das mügenn wyr auß der

weiß der red der heyligen geſchꝛifft zye

hen die da pfligt die ynnern gliß ʒunen

nen. da ſie voꝛ der barmhertʒigkeit ſetʒt
in der perſon der pꝛophetẽ oder

als der heylig pꝛophet yſaias yn dẽ dꝛey
vndſechtʒigiſten capitelſpꝛicht. Der er⸗

bermden des herren will ich angedenck
ſein. vnnd ſeins lobs vber alles das das

vns der herꝛ widerumbgeben hat . vnnd

vberdie menge ð gůtter die er vns nach
ſeiner verʒeyhungvnnd nach der menge
ſeiner barmhertʒigkeiten miltiglichenn
gegebenhat . vnd hernachſpꝛich er . Die

mẽge oð vile deier glið vñ deier erberm

dẽ oð erbarmungẽ habẽ ſich enthalten
vber mich. gleich als ob er ſpꝛechẽ woll
te . Dein ynnere glið ſind ſo volð barm

hertʒigkeit .dʒ du dir gleich als gewallt
muſt thñ. willtu ſie nit auß laſſe pꝛechẽ.
Alſo ſpꝛicht auch der heylig pꝛyeſter vñ

pꝛophetʒacharias ſannt iohanns vater

Durch die glyder der barmhertʒigkeyt
vnſers gottes den er vnd ennt

j



den beſchluß auß dyßenwoꝛten. das die

barmhertʒigkeit alſo fürgehalltẽ wirdt

als got de herrẽ inniger natürlicher . aig
ner. heimlicher . hertʒlicher. weſelicher .ge

wölicher. gemeier . vñ darũb ſtercker . vber
treffenlicher . wunſammer . lůſtlicher. vñ

be girlicher . Wann gott der herꝛ ſpucht
ſelbs durch den heyligen pꝛopheten Je
remiam yn dem ʒweyvndtreyßigiſtẽ ca⸗

pitel . Ich will nit auff höꝛen ynen Cer

redt võ denen vber die er geʒürnthat )
wol ʒethun. vnd will mich frewenn vber

ſie. wenn ich yn güttlich thun wird . Vñ

yn dem nechſtenncapiteldarnach. Ich
willſie reinygen . von aller yrer vngerech

tigkeit. ond gnedig ſein allen yren miſſe
taten yn den ſie mich verlaſſen. vñ mich

verachtet habẽ .vnd ſie ſüllen mir ʒu ein⸗

em namen. vnd ʒu einerfrewd vñ ʒu lob

werden ꝛc. Vnd yn dem eynvndtreyßig
iſten capitel. ſpꝛicht der herꝛSomir ef⸗

fraym ein erwyrdiger ſun iſt . Seyt das

er mir ein ʒarts kind iſt . ſo ich von im ge

redt hab ſo will ich noch ſein gedencken
SDSarumb ſind meime gelider vber yn be⸗

trübt woꝛdenn. erbarmend will ich mich
vber yn erbarmen ꝛc. Das ſind die woꝛt

gottes ſelbs. Der frager . ¶ Ey das

got dem herren lob vñ danck nun vñ ym

mer ewyglichen auß grund des hertʒen
geſagt ſey. der ſich ſo gnediglichẽ ʒuvn

ſerm troſt wirdiget vnnd liebet. ö‚ Der

antwoꝛtter . ( Amen. 3

¶Das ſechſt argumẽt der vbertreffũg
der barmhert ʒigkeit. ond ein groſſes . iſt
das. tauſent vbertreffend viere in ð ʒal.

die rach die ʒu der gerechtigkeitgehöꝛt
wirdt gewonlichen byßin das vierdge⸗

ſchlecht getroet. den die vbelthũ . Aber

die barmhertʒigkeit wirdt verſpꝛochen

Vonder vbertreffung

hat außgeende auß der höhe. vnnd mm̃ den die recht thun byß in das tanſendſt
Der frager .

c005
ſeliger geſelldas

laut wol. kanſtdu das gnugſamlichẽ be

weyßen .So will ich dein augenn deſter
ſeliger ſagen .das ſie das erſehen haben

Der antwoꝛter. I Schweyg nun ſtill
vnd byß guttes mutts . wir haben offen
bar getreůe vnd gewiſe geʒeügnus in ð

heykigẽgeſchꝛifft. Jeremias der in mu

ter leib von gott geheiliget . vnd ʒu eym

pꝛopheten gewidemet iſt woꝛdẽ . ſpꝛicht
ʒu gott demherrẽ. dennoch in einer cleg
lichen red yn dem ʒweyvndtreyßigiſten
capitel. Herr gott du haſt hymel vñ erd

yn demer groſſenſtercke. vnd in deinem

außgeſtreckten arm gemacht. alles woꝛt

wirdt dir nit ſchwer ʒu thũ. der du barm

hertʒigkeit tuſt in tauſenden . Item mo

yſes im viervndtreyßigiſtẽ capitel . ſeins
andern 5

868855
auch ʒu gott . wye

wol der ſpengolſch biſchof maynt es ſey
en gottes woꝛt ſelbs. Barmhertʒyger
verʒeyhlichergedultiger gott . vnd viler

barmhertʒigkeit vnd warhaftiger ð du

helltſt oder layteſt die barmhertʒigkeit
yn tauſenden. vnd nympſt die vngerech⸗
tigkeit vnd die ſünd vnd miſſentat hyn.
vnd iſt keiner von dir durch ſich ſelbs vn

ſchuldig .der du die vngerechtigkeit der

vaͤter.den ſůnen vñ den enicklein wyder
gildtſt biß in das dꝛitt vnd vierd geſch⸗
lecht . Vnnd das du deſter baß den

vbergãg der barmhertʒigkeit auß dem
latein merckſt . das mã nach dem teütſch

en nit alſo woll merken mag .ſo wyſs dʒ
das woꝛt tauſend m latem an den gemel
ten öꝛten viler ʒaliſt . alſo das es uit ein

tauſend allein bedeütet. ſunðvil tauſent
vnd das du das auch baß bewert habſt .
ſo ſchꝛeybt Moyſes in dem fůnften ca⸗

pitel ſeins fůnfren bůchs. das gottder
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herꝛ ſelber geſpꝛochẽ hab. dʒer enmittẽ

tõ de feür auf dẽ berg ʒu dẽ volk geredt
hat .da er die ʒehẽ gebott fürhyellt. Ich
byn got dein herꝛ .ein ernſthaftiger got.
ð die vngerechtig keyt ð vaͤterrech vber
die ſün .indas dutt vñ vierd geſchlecht .
ð yenen die michhaſſen. vnd thun barm

hertʒigkeit yn vil tauſend. den die mich
lieb haben. vñ hallten mein gebot. Sihſt
du wie offenberlich vnnd clerlich es da

außgeſpꝛocheniſt . vnd ſo die werlt ober

ein tauſent geſchlecht nit kümpt .als mir

denn nit ʒweyfelt. ſo ſoll mã bey den vil

tauſendẽ . ein vngeendte ʒal verſteen. dʒ
das der ſyn ſey. wo die werlt villenger
ſteenn ſollt . denn ſie ſteen wirdt .ſo ſollt
doch die gnad vnd die barmhertʒigkeyt
gottes vber die kinð. vmb des verdienſt
woillen yrer eltern kummen . Darumb ſo
alle die dy getaufft werdenn. kinder der

heiligen patriarchen werden . durch das

mittelcriſti der nach menſchlicher natur

von yrem plut vnd flayſch einen vꝛſpꝛũg
hat. vnd vngemittelte kynder chriſti der

gott den vater mit ewiger weſennlicher
endloßer liebe liebgehabt hat. das keyn

menſch noch creatur ye hat mügen thun
So wirdt yne allen barmhertʒigkeit ʒu⸗

geſagt vmb des verdienſts chꝛiſti willen

ʒuewigen ʒeiten .die weilſie die kindlich
en liebe ʒu criſto behallten. Dar ʒu kũpt
ynen auch das verdienen der heyligẽ cri

ſtenlichen kirchen vnd der vaͤter vñ ſtiff
ter der heyligen criſtenheit .derheyligen

ʒwelfpottten vnd irꝛ nachuolger .vñ irer

gleichen die dy heiligen criſtenlichẽ kir

chen gebawt oder auffenthallten habẽ.
ʒu hilf vnd ʒu troſt . darumb ſoll mã ſun
der andacht ʒu ſölchen heyligen haben.
als ʒu den. die das ſunderlichenvon

verdient haben. dʒ gott der herꝛ die kin⸗

der gottlichen barmhertʒigkeit
der der muter derheyligen chriſtenheit
yres verdienſts genyeſſenu laß. ¶ Der

frager . ( Ich höꝛ es ʒu mal gern. das
das du yetʒ ſagſt . wann es iſt ein ſtarck
argument auß der geſchꝛift genummen .
Aber gott ſey gedanckt yn den hymeln.
du haſt deyn woꝛt nach meynem vꝛteyl
gnugſamlichen .vnd vber gnug bewertt .

Nun will ich fürbas yn den troenden .
vñ erſchꝛeckendẽwoꝛten der heyligẽ ge

ſchrift .diemich ettwã gar ſeer betrübt .

vnnd nit allein kleynmůtig. ſunder auch
vaſt vnmutig gemachthabẽ. baß ʒu mut

ſein. ¶ Der antwoꝛtter . ¶ Dʒ mã auch
die ſelben erſchꝛeckende trowoꝛt allweg
voꝛ augen hab vnnd foöͤꝛcht ſich dar voꝛ.

vnd laß ſie betrübenn ʒu beſſerung des

lebens. vnd ʒu groſſer bewegung ʒu der
foꝛcht gottes vnd hitʒygeranrüffung ð

göttlichen barmhertʒigkeit .ond ʒu willt

ger bußfertigkeit .vnd tyeffer demütig⸗
ung . ʒu vermeydung der vermeſſenheyt
vnd hynleſſigkeit . vnd nit ʒu verʒweyfe
lung vnd kleinmůtigkeit .das iſt nüůtʒvñ
gutt . vnd den anvahenden menſchen vñ
vnuolkũmenen offt not fruchtber vñ ver

dienſtlich der gnad vñ barmhertzigkeit .
dann der herꝛ ſpꝛicht yn dem letſten ca⸗

pitelyſaie. Zu wem wird ich ſehen denn

ʒu dem armẽ menſchlein. der betrübt oð

rewig iſt in dem gayſt. vnd der bydemet
voꝛ meinen woꝛten . In derandern toll⸗

metſchungſtet alſo.vder wem wirdt meĩ

geyſt rwen . denn vber dem demůtigẽ ꝛc.

Darumb ſoll man ſie beyde die ſuüſſenn
vnd die ſawren .die tröſtenden vñ die er⸗

ſchꝛeckenden ʒu der hand habẽ. auff dʒ.
das vns die herten. grawſamen. demuͤti

en. vnd erſchꝛeckenn nit von . ſunder ʒu

Len gutten . vnd bewegen vns ʒu föꝛch⸗
ten das manchem menſchẽ Cals 9555iij



Bon der vbertreffung

trawd ſein fegfeůr iſt. Dar gegen ſollẽ
wir auch der tröſtlichen woꝛt nit vergeſ
ſen auff dz .ob vns diefoꝛcht ʒu vaſt be⸗

ſchweren vnd in kleinmůtigkeit ontter⸗

truckenwollt. das vnns die ſelben aller⸗
meyſt in den letſten ʒeyten ʒu hoffenũg
wider auffrichtẽ . Der böß geyſt hat die

gewonheit wenn er den menſchẽ in dem

lebenn .yn der iugent oder geſuntheit ʒu

ſünden an vicht. ſo hellt er ym die barm

hertʒigkeyt gottes für. das thut er . er

wöll in ʒu ſünden ʒyhen. oder in den ſün
den hallten . Wenn er aber ſiht . das der

menſch ſich bekeren will von den in
ʒu eym bußfertigen leben .ſo hellt er im

die greulichen ding für. das er yn mach
verʒweyfeln. So ſüllen wir widerſynns
thun. wenn wir angefochten werden .ʒu
ſuͤnden. ſo ſüllen wir die ſtrengen gerech
tigkeit gottes fůr vnns nemen . das wir

durch foꝛcht vnd ſchꝛeckenn der ſelben .
der anfechtung widerſten mügenn. vnd

ye mer vnns die barmhertʒigkeit fůrge⸗
hallten wirdt . ye mer wir die erſchꝛöckẽ
lichen gerechtigkeit betrachten vnd ge⸗
denckẽ ſöllen . was groſſen vnmiltigkeit
grobykeit. vndanckberkeit. vntrew CJa
das ichvil yn wenig begreyff 9 Was

groſſer vntugend vnnd boßheit das iſt .
das wir darumb ſüändeñ woöllen . dʒ got
der herꝛ barmhertʒigiſt .das wir darum̃
böß woͤllen ſein. das er gutt iſt . das wir

darumb vntrew woöllenn ſeyn. das er ſo
millt iſt. wer ſiht nit was ſtreffenlicher
ſchalkhafftigkeit das iſt . vnd wie vntwir

dig ſich der menſch der barmhertʒigkeit
macht. der alſo die barmhertʒigkeit vn⸗

eren vñ mißpꝛauchẽ will . Herwiderum̃
wenn wir el ůndt haben . ſo ſůllenn wir

küänlichen die barmhertʒigkeit c mit ver

yehung oder bekenntnus das wir yr nit

wirdig .abernottürftig ſeyen ? fůr vns

nemen vnd anrüffen. Denn da pfligt ſie
ſich ʒuregenn . wenn ſie der menſch auß
grund eyns rewigenn hertʒens anrufft .
woöllen wir vnns aber nit bekerenn Cda

fa
voꝛ ſey dſo ſüllen wir die gerechtig

eit gottes föꝛchten. 60 Der frager .
ch erkenn wir ſoͤlltendyſe oꝛdenũg

der woꝛt vnſers herrẽ Cer hab ſie durch
ſich ſelbs .oð durch ſein dyener geredt O

halltenn aber groß anfechtung hat nit

rat . wenn wir auch vns ſelber verlaſſen
werden .ſo ſind wir als der ſtaub voꝛ der

windſpꝛart .als die důrren ſtupfeln voꝛ

eym groſſenn feur .als eyn fůnckleyn yn

einem groſſen waſſer. vnd wie die krafft
eins meüßleins gegen einer ſtarckẽ katʒ

en. oder einer muckenn gegen eyner reyn

ſchwalben oder eins herings gegen eim

walfyſch. alſo iſt vnnſer macht auß vnns

ſelbs gegen den geyſtlichen. hymelilchẽ
ſchalkhaftigkeiten .es ſey denn das vns

die götlich barmhertʒigkeit ʒu hilff kum̃
Darumb wer es nott das wir ſie ernſt⸗

lichẽ. demůtiglichẽ. andechtiglichen .vñ
flehlichẽ anrüffetẽ. Denn wir bedürffẽ
ir ye .in allenn vnſern dingenn. Aber ich
möchts wol begeren. vnd bitts auch von

der gottlichen barmhertʒigkeit. das ſie
mir verleyh die woꝛt gottes größlichen
ʒuföꝛchten . doch mer mit kintlicher vnd

keuͤſcher . denn mit knechtlycher foꝛcht.
Sie verlaß mich nur nit in dem letſtenn
end . ſo will ichsgernlaſſen beſchehen.
wie vbeloder vaſt ich mich beſoꝛgẽ muß
yn meinem leben . Der antwoꝛter .

Thu das das ich dir raten will · vñ hab
ein gütt hoffenung. hab die woꝛt gottes
yneren. vnd föꝛcht ſein troen . Byß dãck
ber ſeiner gůttigkeit. demütig dich vnd

byß foꝛchtſam in glůückſeligkeit . bis ge⸗
dulltig in leyden vnnd widerwertig keit .

hab einen veſten willenallſůnd ʒu mey⸗
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den. Sůndſt du aber .ſohab bald reů vñ
layd. vntterwürff dich der göttlichen oꝛ

denũg. Ergib dich in den willen gottes
dʒ er es mit dir mach wie er will ʒu ſein⸗
en eren. vnd vbergib ym dein aygenwil⸗
lgkeit . Hekůmer dich nit ð ding die dir

nit enpfolhẽ ſind . Fleyß dich ʒu volpꝛig
en die ding .die dir gebotten ſind. Ver⸗
miß dich nit deiner gutten werck die du

thuſt . Gedennck das alles gutt gottes
gabiſt . fůͤr die du rechnung geben muſt
Hůt dich als vil du kanſt vñ magſt. das
du nymants . weder in eren oder lewmut

gutten ſitten . tugenden . oder andern dig
en ſchaden ʒu ʒiehſt. Verknüpf dich nit

mit fremden ſündẽ. Laß dir deyns nech
ſtẽ ſchand vñ ſchadẽ laydſein. vnd wolſt
yderman gutts gůnden. Hab die mutter

gottes yn ſundern eren vnd andacht . dʒ
du auß yrer miltigkeit. dich mügſt gutts

ʒu yr vermeſſenn. der liebe chꝛiſti. ſeiner
arbeyt . vnd ſeines wirdiſchen gnugtun⸗
es fůrdich. vnd allerheyligſten leydens
wöllſt du nymmer vergeſſen . Wirdſt du

dich diſer kurtʒen ler fleyßen . Mir ʒwei
felt nit du wirdſt ſein gen gott vnd ſein⸗
er muter genyeßenn. Der frager .
Kurtʒ vud qut . Sag mir aber iſt das .dʒ
du gutten geſellen yn ein oꝛ raunẽ wolſt
her für oder laurt es noch da hindẽ. Iſt
es her fůr welhes iſt es dej . Iſt es noch
da hindenn .wa beleybt es denn . / Der
antwoꝛter . ¶ Wollteſt du es in geheim
hallten vnd nymants ſagen denn alleyn
frummen vnd gottföꝛchtigen geſellenn
yn nötten vnd allermeyſt in den letſtenn
ʒeytẽ ich wollt dir es ſagen. ¶ Der fra
ger ¶ Sag herr ich will mich gebůrlich
hallten. JDerantwoꝛter . ¶ Nit von

neyds wegen. mach ich dir dyſen beſch⸗
ayd ſo teür . wann der weyß man Philo .
ſpꝛicht in dem ſechſtẽ capiteldes bůchs

der gottlichen barmhertʒigkeit
der weyßheit .inder perſon des weyßen
könygs Salomons . Ich will die ſacra /
ment gottes nit voꝛ eůch verpergen . ſun

der ichwill ſein kunſt an dʒ liecht legẽ .
vnd will die warheit nit verſchweygen .
noch einen gemeinen weg mit dem doꝛ ⸗

renden neyd habenn. Wann ein ſoͤlcher
menſch wirdt der weyßheit nit teylhaf⸗
tig . Sunder vmb der leichtfertigen ver

meſſenen menſchenwillen. die beyd die

barmhertʒigkeit . vnd die gerechtigkeyt
gottes verachten. Die gerechtigkeit got
tes verachten ſie .indem das ſie maynen

on mittel des verdienens .als on gehoꝛ
ſam vnd halltung der gebott gottes . on

vbung gutter werck .onmeydung oð reu

der ſünd . ſelig ʒewerdẽ. Die barmhertʒ /
igkeit gottes verachtẽ ſie darynn . dʒ ſye
ſy ſo leicht vnd vngeoꝛdent hallten. das

ſie ymãts wider die gerechtigkeit woͤllt
ſelig machen. ſo doch die gerechtigkeyt
vnd barmhertʒigkeit in gott nit wið ein

anð mügen ſein .ſo ſie eyns vñ vngeteylt
ſind. Sant Auguſtin ſpꝛicht .So geſchꝛi

ben ſteet. Allweg des herren ſind barm

hertʒigkeit vnd warheit .ſo mag ſein ge
nad nit vnrecht noch ſein gerechtigkeyt
vnbarmhertzig ſei. darum̃ ſoͤllẽ wir alſo
i ſei barmhertʒigkeit hofnẽ .dʒ wir auch
ſeier gerechtigkeit . durch volpꝛingũg ð

dig die er gebottẽ .vñdurch meydug der

ding die er vns verbottẽ hat. dienen vnd

gnugthñ . Welhe alſo geſchicktſind. dẽ
mag mã die heymlichẽ gött lichen tröſt
offenbarẽ ¶ Der frager . Lieber ſag
her. ¶ Derantwoꝛtter . ¶ So merck ebẽ

weñ eier ſeinẽ ſun allweg troete .Er ließ
denn das vnd das . vnnd tette das. vnnd

das .ſo ſollt er ſeyn huld nymmer haben
Er wöllt yn auch enterbenn. vnnd ver⸗
ſtoſſenn oder von allem ſeynem gut auß

ſchlyeſſenn . vnnd wenn er yetʒ ſterbenn
fſitt
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ſollt. ſoſetzet er den ſelben ſun ʒu einem

erben alles ſeines guttes . vnd enpfelhe
yn allen ſeinen freünden . beſunder ſeier
mut er vnd ſeinem vater . wo er die hett .
vnd ſetʒt auch in dem teſtament . hett er

ettwas wider yn gethan .dʒ ſolt im laut⸗

ter vnd gantʒ verʒygen . vnd kein hinð⸗
nus ſein an allem gutt . ſunder man ſollt
yn fur ſeinen waren ſun vnd erben erken
nen vnd hallten. was gedeüchte dich dʒ
von der ſach ʒehallten wer .ob einem ſol
chem ſun mer ſchadeten. die dꝛowoꝛt .dy
ymdervatter allweg fůrgeredt hette in

demleben. oder ob der letſte will kreffti
ger were. auff den der vater ſtürbe.

Der frager . ¶ Deo gratias . Ich ſch
meck den pꝛatten . ich hab die meynung .

nit on ſach. haſt du es ſo teuͤr gemacht.
dañ es iſt warlich ſo ein heymlichs tröſt
lichs ſtůcklein .als es in den heymlichen
bedeůtungen .die diß leben antreffenn .
gemerckt möcht werdẽ. Nun ſuͤllen mir

die letſten woꝛt vnſers herꝛẽ all meĩ tag
in ſundꝛer andacht . vñ yn meinem letſtẽ
end ein ſunder ʒuflucht. ein beſchütʒũg .
vnd ein weer. mein waffen vnd harniſch
wider den bößenn veind . mein hofnung
vnd ʒuuerſiht ʒu der göttlichẽ barmher
tʒigkeit ſein. vnd dʒ die ſelb barmhertʒ⸗
igkeitgeh. mein recht durch ſy. ʒu ð ewi⸗

genſeligkeit. Der bꝛief diß teſtaments .
iſt das iunckfrawlich perment der ʒartẽ

hautcriſti des milten oſterlemleins .das
fůrvns geopfert iſt . Die tint . ſein roſen
varbes plut. Die ſigel .diewundẽ in hen
den vndfůſſen . vnd allermeyſt der ſeyt⸗
ten . die gewyßheit des tods . durch den
das teſtament beſtetigetiſt . gibt. Sant

iohannsiſt dercopiſt .der rittermeiſter .
vnd auch hymel vnd erd . ſunn vnd mon .

ya auch alsð hoh cantʒelſchꝛeyber ſpꝛi⸗

BFBon

der vbertreffung

cht. der geyſt waſſer vnd plutt ʒeůgenn.
Was gepꝛicht vnns nun mer . Der

antwoꝛter . Nichts mer. denn daʒdu

mit der muter criſti verharreſt .beydem

creütʒ chriſti . vnnd ſteeſt aynntweders

mit ſannt Johanns in der liebe criſtiyn
vnſchuld vnd in reinygkeit. oder hangſt
mit dem rechten ſchecher an dem creůtz
der bußfertigkeit . ¶ Der frager ./ Dʒ
iſt dannoch ettwas. Dann allweg ſteen.
iſt ſeltʒſam. vnd nit menſchlicher plödig
keit .ſo geſchꝛiben ſteet . das auch der ge

recht menſch ſiben malym tag fellet .al⸗
ſo ſpꝛichich. allweg ſteen .iſt ſchwer vnd

arbeytſam . lang hangen thut gar wee .

Der antwoꝛtter . U Es ſtet geſchꝛi⸗
ben yn dem dꝛeyvndneuütʒigiſtẽ pſalmẽ.
dein barmhertʒigkeit O herre hilf mir

der du ſtifteſt oder macheſt arbeit in dẽ

gebott. Vnnd ſteet da ein woꝛt fůr das

machſt du .in latein .dʒ ein ſchwachs ge⸗
mecht oder mer einen ſchein des mach⸗
ens bedeůt.beydem die geſchꝛifftʒeuer

ſteen will geben . das kein groß arbeit in

der halltung der göttlichen gebott vnd

yn der vbung der tuget iſt . ſunder es be

dunckt vns . es ſeyarbeitſam . Vnnd ob

es ʒum̃ erſten ſchwer iſt.oder ſcheint. ſo
wirdt es doch bald treglich vnnd leicht.
vnd darnach auch lüſtlich vñ wunnſam.
Wer aber nit ein wenig arbeyten will .

der kumpt nit ʒu der rwe . vnnd wer das

ſaur nit verſuchẽwill. der muß auch des

ſůßen mangeln. als man von dem affen
ſagt . der meidet die bitterkeit der hulß⸗

en an der nuß. darumb kůmpt er nit ʒu
der ſüßykeit des kerns . Döꝛ wʒ ð weiße

piieſter iheſus ſyrachs ſun. bey dem end

ſeins bůchs ſpꝛicht. Seht mit ewerenn

augenn . Das ich eyn wenyg gearbeyt
hab. vnnd hab mir vil rwe gefundenn .
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Eerer ſell frolock in ſeiner barmhertzig
keit ꝛc . Vnd vnſer herꝛ yn dem heyligẽ

ewãgelio M) athei yn demaylften. Küpt
ʒumir alle die dy yr arbeytet vnd beſch
wert oder beladen ſeyt. ſo will ich cüch

ſtercken oder labenn . Nempt mein ioch

auf eůch vñ lernet võ mir . wañ ich ſeuft

můtig bin vñ demütig des hertʒen. So

werdt ir rwfinden ewrn ſelen . Dañ mei

ioch iſt ſüß. vnd mein bůrde leicht. Deß

gleichen das du ſpꝛichſt .da hangen thu
wee. Ich bekenns . Aber hangen neben

demherren. glawb mir .hat in den .dyvõ

dem herren getröſtet werden . ein groſſe
leichterung vnd milterung yrs ſchmertz
enus . Darumb dauid yn dem nechſtge⸗
melten pſalmen ſpꝛicht . nach der menge

meiner ſchmertʒen in meinem hertʒẽ ha
bẽ dein tröſt erfrewt mein ſel. Vnd der

herr ſpꝛicht in dem ſechtʒehenden capi⸗

teliohannis .Ir werdt betrůbt werden .

aber ewer trawrigkeit wirt in freüd ver

wandelt. vnd in em ſoͤlch frewd .die nym

mer hyngenummenwirdt. Wenn du ein

haußhetteſt. vnd got der herꝛe ſpꝛech ʒu

dir.Ich will dir ein wochen ʒilgeben võ

dyſem ſuntag biß auff den nechſtẽ auß
geſchloſſen .wʒ du miſts oder kots in di

len ſechß tagẽ magſt in dein hawß bꝛig
en . vntten vnd oben. das ſoll alles an dẽ

nechſten ſuntag ʒu lauterm vngriſchen
oder arabiſchen golde werden. was wol

teſt du thun. wenn du in einem ſtand we

reſtyn dem du gold möchteſt vñ ſoͤllteſt
habẽ. ( Der frager . ¶ O lieber hertʒ
geſell wie wolt ich ʒu tynſen vnd füren .
vnd all gutt geſellen anrüffen .dʒ ſy mir ßmiſte

ei fůmerein ʒu einẽ ſůmerẽ golds wuͤrd.hülffen .ichwolt einem furmã eins tags

ʒzeehengülden verſpꝛechenn. ee ich inhyun
heß . Der antwoꝛtter . ¶ Wenn du

auch kamern ſn demhauß hetteſt . oder

der gottlichen barmhertʒigkeit
ſunſt hůpſche ʒymmervnd fenſter wolſt

du yr nit ſchonen. das du ſie nit mit kott

verklütterſt. oder wenn das hauß weytt

gnu were. wollteſt du nit andern ding⸗
en als wein vnd getraid auch ſtat laſſen

Der frager . ¶ Ach lieber ſchweyg.
du redſt als leppiſch. ich mayn du woll⸗

teſt mich gern ʒoꝛnig machenn. ( Der

antwoꝛter .¶ Lieber ʒürn nit es iſt noch
nit an dem . Doch merck ich wol . die gey

tigkeyt wer noch nit erloſchenn yn dir .

wenn ſy nun holtʒ oder wachhalter aſch
en het . Darumb erquick ſyʒu den waren

ewigen ſeligmachenden güttern. vnd ge

denck was ſant Pauls ſpꝛicht ʒu den rö

mern yn dem achten capitel. Ich ſchetʒ
das die leiden diſer ʒeit nit wirdig ſind.
das iſt. gleichmeßlichverdienſtlich der

künffrigen gloꝛioderere. die in vns ge⸗

offenbart wirdt werdẽ . Vnd yn der an

dern epiſteln ʒu den võ Choꝛintho ſpꝛi
cht er . Das das yn dyſer gegenwertigẽ
ʒeit augenplicklich vnnd leicht iſt in vn⸗

ſermtrůbſol. das würckt in vns dʒ ewig

gewicht dereren. vber die maßin die hö
he. Merck wie er das leyden vnd die ere

des leidens die man in yener werlt ein⸗

nemen wirt. gegeneinandergleicht oder

hellt .Er hayſſet das leyden augenplick
loch .

vnd die ere bey der er die ſeligkeyt
verſteet. ewig· Er hayſſet dʒ leidẽ leicht .

vnd die ere ein pfund ein gewicht. dʒ al

le gewicht bedeůt. Denn em zentner iſt

hundert pfund .das libꝛa in latein heyß⸗

fet . Dar ʒu ſetʒt er.daʒ die ere vber maß

iſt in die höhe. Wollteſt du nun ſo fleyß

ſig ʒu tragẽ. weñ eĩ gewiß meßmiſts als

wie würdeſt du deñ thun. weñ ei ſuůmerẽ
miſts ʒu tauſẽt ſůmerẽ golds . oð eĩ quit

lein zů einem zentner golds ſoltwerdẽ.
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